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Dreyfacher Beytrag
zur helligen und rechtſchaffenen

Fubel-Kreude
Bey dem 20ojahrigen

Groſſen Reformations-Feſt,
Beſtehend

1) Jn einer Anweiſung zum thatigen
Khriſtenthum ſo auff den Zu
ſtand des Hertzens und innere
Empfindunggerichtet iſt

in 7 Lectionen:
2) Jn einigen JubelLiedern und An

dachten:
s) Jn einem Khriſtlichen Vorſchlag

GOttes Ehre und die gemeine Beſſe
rung zu befordern:

Und
Dertheuren GemeindeChriſti

zum H. Creutz in Dreßden
beſonders gewidmet

VonValent. Ernſt Loſchern D.

DRESDEV/ iu finden bey Jac. harpetern
Auff der Zapne-Gaſſe. 1717.
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S A

Vorrede.
Gnade und Heyl in Chriſto!

A Heiligen Sott deſſen allein die Ehre iſt ſen

J

ewig Lob und Dantk daß er uns das 2oojahrige
Jubel-Feſt der Evangeliſchen Reformation benh

kvangeliſcher Freyheit des Glaubens und richtigen Gottes
dienſts hat erleben laſen auch uber vieler Vermuthen nach
einer aroſſen Gute uns Raum gemacht hat/ ihn ungehindert
nit fräichem Munde offentlich drey Tage zu loben. Er der
iebreiche Vater ſey auch hertzlich gelobet daß er ben dieſer
zöſen Zeit in mein Hertz eine ungemeine Freude auff ſolche
kvangeliſche Dauck und Jubel-Feyer gelegt hat davon es
urch ſeine Gnade recht voll iſt und mit Worten undSchriff
en ubergehen muß. Jch kan wopl in ſeiner Krafft und
neiner Schwachheit ſagen: Jch freue mich im HErrn und
neine Seele iſt frolich in meinem GOtt. Er ſey doch umb
Chrifti willen in dieſer augenehmen Zeit uns freundlich und
iehe uns an mit den Kleidern des Heyls und dem Rock der
hm gefalligen Gerechtigkeit daß wir Lehrer wie ein Brau

igam und als Freunde des himmliſchen Brautigams an
itſen Tagen im Prieſterlichen Schmuck geiſtlich vrangeu
id dieſe gantze hochwerthe Gemeinde als Chriſti Braut in

hrem Evangeliſchen Geſchmeide ſich gebehrde. Aus die-

ſer



Vorrede. 5
ſer Fulle meines von GOtt bey dem auſſerlichen ſehr boſen
Zuſtand erfreueten Hertzens kointnet auch dieſer wohlge
meinte Beytrag. Ach daß er auch alfo im Glauben JEſu
und wahrer Liebe angenommen wurde! Der Danck den
wir unſerm himmliſchen Vater jetzo mit Worten etwan
bringen konnen ſtehetehier mitten innen zwiſchen zweyen

Stucken/ die zu der Reg! Danckbarkeit Anweiſung
thun. Es ſind Worte geredet zu ihrer Zeit oder
zu einer ſolchen Zeit da unſre Hertzen warm von der Liebe

zu GOtt ſeyn und zum Preiß feiunen Wohlthaten pfien ſte-
hen ſollen und wir alſo mit einander fur GOtt offenhertzig
handeln ja recht unſer Hertz fur ihm ausſchutten ſollen.
Das wird mir dienen nicht nur wider die Urtheile derer die
keine ſilberne Schaalen der Zierlichkeit u. ſ.f. finden wer
den ſondern auch wider die Vorwurffe ſo inſonderheit we
gen des dritten Beytrags gemacht werden mochten. Esiſt
mit dem Vater im Himmel gewagt worden der auch den
guten Willen vor die That nimmt und vielleicht findet er
auch mehr fromme Kinder unfer uns ats man meinen ſol
te. Ach daß zum wenlgſten viele tunend wie ich auch hof

fen wil an dieſeni Jubel-Feſt vön Hertzen mit mir zu dem
Go.T alltr Gnaden/ der uns beruffen hat in Chriſto JE

Su beteten:

Das Gebet erweck
Den Glanbenſtarck

Gib Beſſerungund Treue:
Die Feinde ſturtz
Dein Volck beſchutzAuf daß ſichs ewig freür!

VAndwei



zum

thatigen Chriſtenthum,
auff den

Zuſtand des Hertzens und die inne
re Empfindung gerichtet,

in 7 Lectionen.

 KkPſalm. CXXV, a.5. SErr thue wohl den
guten und frommenhhertzen die aber ab
weichen auff ihre krumme Wege wird

der Err wegtreiben mit den Ubeltha
tern.

Lection.
Pædagobgia oder erſte Anleitung den

Weg des Heyls zu ſuchen.

Enſch was machſt du?
Wie befindet ſich deine Seele?
wie ſtehets um dein Gewiſſen?

J AchQ—



2 Anweiſung
Ach gehe in dich frage nach dem nothigſten
ehe es zu ſpat wird.

Wasbeherrſchet dich? Was regi
ret in deinem Hertzen? Jſts der Friede Got
tes oder leider die Welt mit ihrem Weſen
die im Argen liegt? die Sunde? die Wohl
luſt? der Trotz und Ungehorſam? ja gar der
polliſche Feind?

Wo wills hinaus mit dir? Heute
kan GOtt deine Seele von dir nehmen und

dich furs Gericht ſtellen. Ach du biſt auff
einem gefabrlichen Wege und ſteheſt an ei
nem Abgrund daraus kein wiederkehren
ſeyn wird.

O nimm es doch zu Hertzen: Du haſt
eine eintzige und ewige Seele: Was hilfft
es dich, wenn du die gantze Welt gewan
neſt, und nehmeſtSchaden an derſelben?
Matth. XVI, 26.

Du kanſt nicht laugnen daß ein GOtt
ſey ein gerechter heiliger ewiger und eyf
riger GOtt der inſonderheit die Seelen und
Gewiſſen beherrſchet und deſſen Herrſchafft
ſich in Noth und Tod ſonderlich auſſert ia
etwig nach den Tod wahret: Er iſt nicht
fern von einem jeglichen unter uns denn

in



zum thatigen Chriſtenthum. 3

in ihm leben, weben und ſind wir, Act.

XVII.Er hat ſich nicht unbezeugt gelaſſen
aber ſeine naheſten Bezeugungen auſern ſich
in deinem Hertzen. Hier ſpuhreſt du ernſte
Drohungen, er klopfft an als ein erzurnter
Richter er fordert als ein ernſter Schuld
Herr. Du fuhleſt zuweilen erbarmende
Zuge, wie ihm jammere daß du ſo elend
ſeyſt welche aber nur zu deinen deſto groſſern

Verdamnuß ausſchlagen muſſen wo du nicht

folgeſt. Du fuhleſt unvermeidliche Erin
nerungen eines ewigen Weſens das dir na
he genung iſt und dem du nicht entgehen
wirſt.

Wohin nun elender Menſch?
WViillſt du dir ſelbſt rathen? Du wirſt dich

wohl als ein elender Wurm winden als ein
gefangenes Wild ſtrauben aber dich zugleich
immer mehr und mehr verſtricken. Ach um
deines ewigen.Heyls willen; es iſt hoheZeit
laß dir helffen, Act.Il, 4o.
Weg der wahren Bekehrung Got

tes Kind zu werden.KReonn ach komm und hore GOtt

reden. Es iſt dir geſagt, Menſch, was

Al2 recht



4 Anweiſung

recht iſt, und was GOtt von dir fordert.
Dein Gewiſſen hat dich erinnert ſen Geſetz
bat dich gemahnet: Wie haſt du es nun ge—
halten von deiner Jugend auff kanſt du ihm

auff tauſend eins antworten?

Siehe in den Spiegel des Ge
ſetzes du biſt nicht nur ein Sunder ein
groſſer Sunder ſondern auch

geiſtlich todt, und kanſt dir das rechte
Leben nicht geben

gefangen, und ein Sclave der Sunden,
der ſich ſelbſt nicht loß reiſſen kan

blind und narriſch, und hinderſt dein Heyl
aus Unverſtand ſelber.

Ja du haſt es groſſer Sunde als die
Heyden, ſo von Chriſto nichts wiſſen: Du
haſt Chriſti Blut mit Fuſſen getreten ſeine
groſſe Liebe und Treue undanckbarlich von

dir geſtoſſen die in der heil. Tauffe empfan
gene Gnade durchgebracht und verwahrlo

ſet.
Ach du haſt Urſach von. Hrrtzen

betrubt zu ſeyn zu zittern und zu zagen:
Du haſt Urſach in Thranen zu ſchwim
men im Staub und in der Aſche zu liegen;
Deine Sunden gehen uber dein Haupt wie

eine



zum thatigen Chriſtenthum. 5
eine ſchiehre Laſt ſind ſie dir zu ſchiver wor
den ja der Zorn GOttes bleibet uber dir.

Verlangſt du denn nicht nach Gna
de und Jettung und ruffſt: HErr, hilff
mir ich verderbe, Matth. VIII, g. Seh
net ſich denn deine beklemmte Seele nach der
Hulffe? Siehe/ſie wird dir angeboten im Ev
angelio: GOtt erbeut ſich dir zum Vater:
Sein einiger Sohn rufft dir zu? Kommt
her zu mir alle die ihr muhſelig und be
laden ſeyd. Matth. Xl, 28.

Hier iſt Chriſtus der in die Welt
kommen iſt die armen Sunder ſelig zu ma
chen wahrer GOtt und wahrer Menſch
dein Mittler, Verſohner und Erloſer der
dein Hoberprieſter groſſer Prophet und
GnadenKonig ſevn will und ſoll der iſt dir
und allen Menſchen gemacht von GOtt zur
Weißheit zur Gerechtigkeit zur Heiligung
und zur Erloſung. 1. Cor. 30.

Lerne ihn doch kennen: Es iſt in
keinem andern Heyl, iſt auch kein ander
Nahme dem Menſchen gegeben, darin
nen ſie ſollen ſelig werden, Act. V, 12.

Lerne was er vor dich gelitten und ge
than hat was er dir zu gut verrichtet hat

A 3 und



6 Anweiſung
und was er nech dir zu gut thun will. Er
iſts ſelber Luc. XXIV. z4. Siehe hier ſei-
ne vor dich eroffnete Wunden lege deine. hand

darein und ſey nicht unglaubig, ſondern
glaubig, Jo. XX, 27.

Gieb ſeinem Evangeliſchen Worte
Beyfall wo wilt du ſonſt hin er hal Wor
te des ewigen Lebens. Du biſt ja uberall
uberzeugt ſeine Gute iſt dir uberall zuvor
kommen: KRanſt du es wohl anders ſagen?

Ach ergreiffe nun JEſum zurGereth
tigkeit deinen JEſum deinen Erloſer dei
nen HErrn und deinen GOtt: Er gibt ſich
dir vollig nimm ihn mit vffenen Armenan:
Setze auff die Erloſung ſo durch ihn geſche
hen iſt auff die Gnade die er erworben hat
dein Vertrauen gantz und gar: Laſſe ihn nicht

Er ſegnet dich.
Siehe /ſo lebſt du geiſtlich, und wirſt

GOttes Kind durth den Glauben an Chri
ſtum du trittſt in den Stand derWiederge
burt. O welch eine Seligkeit!

Du wirſt gerecht fur GOtt und be
ſteh ſt fur ſeinem Gerichte in Chriſto deine
Sunden ſind vergeben Chriſtus hat ſie ge
buſſet und getilget: Gerechtigkeit Hepl und

Se



zum thatigen Chriſtenthum. 7

Segen iſt dir geſchenckt, CHriſtus hat es er
worben, und es iſt nun dein eigen: Ja du
biſt GOttes Kind durch den Glauben an
CHriſtum.

Hinweg nun mit der Sunde, die ſoll
dich und deinen GOtt nicht wieder von ein
ander ſcheiden: Dein Glaube ſoll nun der
Sieg ſeyn, der Teuffel, Sunde und Welt
uberwinde.

Du haſt nun neue Kraffte, die GOt
tesGeiſt dir ſchencket. ChHriſtus iſt nun dein
Weg, deine Warheit und dein Leben: Er
lebet, er wurcket in dir: Stehe auf und

wandele.
Gehe hierbey in dich, und ſiehe auf dich

ſelbſt: was GOtt da wurcket, indem er dich
zum Kind annimmt: Hier iſt das gute Werck,
das er angefangen hat, Phil. 1, G. das ange
fangene Weſen, das du biß ans Ende teſt
behalten ſolſt, Ebr. Ill, 14. Schaue auf
dieſes Kleinod, auf dieſe koſtliche Perle, die
dir GOtt mit Chriſti Gerechtigkeit um ih
rent willen und durch ſie gegeben hat.

Nun gehet dein thatiges Chriſten
thum recht an, du mit GOtt verſohnter

Chriſte: Ube nun deinen Glauben, brauche

24 die



8 Anweiſung
die erlangten Kraffte grabe nach der Perle
wuchere mit dem empfangenen Pfunde wer
de immer frommer weiſer und inni
ger und bearbeite dich auch in allen ſol—

chen Guten durch die Gnade feſte zu wer

den.
Frommer werden ſchlieſſt 4 Stucken

in ſich als 1) und. zuforderſt recht gewiſſen
hafft, 2) recht willig, z) recht muthig, im
Guten und 4) recht exemplariſch wer—
den: Dencke demnach auff alles mit Ernſt:
Das erſte beiſſt ſich vom Boſen reinigen
das andre ſein Creutz auffnehmen das drit
te kampffen und ringen das vierdte in guten
Wercken geſchafftig ſeyn.

II. Lection.
Weg der Reinigung gewiſſenhafft

gu werden.biſt gereiniget durch ChriſtiBlut

dem Grund deiner Seliakeit nach alſo daß
nichis verdammendesan dir iſt Rom. IIX,1.
GoOtt hat auch in der Ordnung des Heyis

den Anfang der Reinigung deines Hertzens
in dir warhafftig gemacht: Fahre nun fort

in der Helligung, und reinige dich
von



zum thatigen Chriſtenthum. 9

von aller Befleckung des Fleiſches und
des Geiſtes, 2. Cor. VIhI. ſo wirſt du recht
ſchaffen fromm werden.

Vor allen Dingen werde immer ge
wiſſenhaffter huüte dich ſo ernſtlich vor
allem was GOtt verboten hat daß du ebe
dein Leben und alles fahren lieſſeſt ehe du in
eine Sunde willigen ſolteſt.

Bedencke ferner wie ſein VaterZug
dich afliciret da du in der erſten Buſſe und
Liebe ſtundeſt wie innig demuthig Gottge
laſſen gehorſam du damals wareſt als dich
GOttes Geiſt anregete; fahre doch auf die
ſem Weg fort. Uberdencke was du in dei—
ner Bekehrung und Wiedergeburt gefaſſet
haſt: Siehe dieſes empfangene Licht fleißig
an und brauche es zum Wandel im Licht.

Fange das Werck von innen an
wo der boſe Quell der offters viel Unreinig
keit ausbrudelt befindlich iſtt. Aus dem
Hertzen kommen arge Gedancken,u. ſ. f.
die verunreinigen den Menſchen, Matth.
XV, 19.20. Darum reinige zuerſt das
innwendige, Matth. Vil, 26. Indeſſen
wache auch fleißig uber deine auſer

A5 liche



10 Anweiſung
liche Worte und Wercke daß du nicht
in das unordentlicheWelt.Leben mitlauffeſt
und dein Kleinod verliereſt.

Siehe im Hertzen liegen inſonderheit
die boſen Empfindungen, Bewegungen
und Neigungen, welche durth auſſerliche
Dinge ſo mit ihnen correſpondiren erre
get werden und hernach die Seele beflecken
und wider das Gewiſſen ſtreiten. Achver

laugne die weltlichen Luſte, Tit. Il, 12.
die ſich in dir regen und fliehe die verderb
liche Luſt der Welt, die dich von auſſen
locket, 2. Petr. J.4. Meide nicht nur die
groben welche auch den Hepden ein Greuel
ſind ſondern reinige dich auch von den ubri

gen.
Unter deinen verderbtenLuſten ſind vier

die vornehmſten, innerlichſten und ſchad
lichſten, nemlich Ehr-Geitz, Geld-Geitz,
Wohlluſt und Eigenſinn, welche machen
daß die Menſchen GOttes vergeſſen.

Lerne ſie ohneSelbſt,Betrug kennen,
beſtreite ſie in der Krafft GOttes. Die
erſten dreye ſind menſchlich und kommen her
von dem Mißbrauch und Verderbuna drep
er natürlich guten Dinge die GOTT dem

Meno



zum thatigen Chriſtenthum. 11
Menſchen gelaſſen hat nemlich der Ehre der

Nahrungs«. Mittel und der Ergotzung:
Das vierdte aber iſt gar teuffliſch.

Den Ehr-Geitz erkenne daran wenn
dich die approbation und das Lob deroen
ſchen oder gar der Staat Pracht Menge
der Leute groſſe Dinge und groſſe Leute ein
nehmen wenn du dich gerne ſehen horen und
ehren laſſeſt dich leicht erzurneſt und gerne
racheſt immer recht haben wilſt nach hohen
Dingen ohne Noth trachteſt an dir ſelbſt Ge
fallen haſt. Kurtz wenn bey dir die Ehre
mehr gilt als ſie gelten ſoll und du mehr Eh
re haben wilſt als dir gehoret oder nutzet.

Ach bedencke
Daß ein Chriſte mit JEſu ſoll ſeyn

von Hertzen demuthig Matth. XI, 29.
Daß der thatige Glaube kein Anſe—

hen der Perſon leide Jac. Il, 1.
Daß die geiſtliche und ewige Ehre

die dir EOtt gonnet dein Hertz alſo ein

nebmen ſoll daß ſolches groſſe Licht das
kleine JrrLicht der Welt Ebre verdun
ckele.

Daß alles Gute was GOtt gibt
mit erniedrigten gebuckten Hertzen muſ—

ſe empfangen werden. Daß



12 Anweiſung
aau

Daß alle Ehrgeitzige nur von der
Opiniom andrer Menſchen als vom
Winde dependiren.

Daß du Erde und Aſche ſeyſt, und
daß noch ſehr viel an dir ſey das dich fur

EOtt und Menſchen beſchamet.
Daß du aus Gnaden biſt was du

biſt.Daß du alles womit du dich bru

ſteſt bald verliebren kanſt und daß das

Wefſen dieſer Welt, welches dich ein
nimmt vergehe, 1.Jo. lIl.

Daß daher viel Unheil entſtehe: Ach
laſt uns nicht eitlerEhre geitzig ſeyn,
uns unter einander zu entruſten
und zu haſſen, Gal. V, 26.

Den GeldGeitz und alles was dar
zu gehoret nemlich die unerſattliche Begier—
de viel zu haben erkenne daran wenn dich
der zeitliche Gewinſt zu Dingen treibt die
du ſonſt nicht thun ſolteſt wenn du wo es
nothig und. billig iſt nicht gerne was aus
gibſt viel ſorgeſt und ohne Maßigung dir
Muhe macheſt wenn du den gemeinen Nu
tzen gegen deinen eigenen wenig achteſt und

andere wegen des ihrigen beneideſt. Kurtz

wenn



zum thatigen Chriſtenthum. 15

wenn die zeitlichen Guter mehr bey dir gelten
als ſie gelten ſolten und du mehr davon ha
ben wilſt als dir gehoret und nutzet.

Ach bedencke
Daß GOtt vor uns ſorge und daß

dem lebendigen Glauben der nach dem

Reiche OOttes trachtet alles zufalle
Matth.VI, zs.

Daß der Geitz eine Wurtzel alles
Ubels ſey 1 Tim. VI, 10.

Daß uns Chriſten viel hohere Gůter
zu beſitzen gegeben ſind und uns dabey
das andere zufallen ſolle Matth. VI.

Daß der Uberfluß des Zeitlichen ei
ne Laſt ſey ſo das Gemuthe niederdru

et.Das Gzeld undGut weder den Hun
ger unſrer Setle ſtillen noch beſtandig
von uns beſeſſen werden kan.

Die Wohlluſt mercke daran wenn
du immer Veranderung in Gedancken Ge
ſchmack Geſellſchafft ſucheſt nichts beſchwer

liches erdulten wilſt deinen Leib eommode
halteſt die ſchelen Geſichter zu ſehr ſcheueſt
an Spiel Schertz und neuen Zeitungen zu
groſſen Geſchmack findeſt. Kurtz wenn bey

dir



14 Anweiſung
dir Luſt und Ergzotzung mehr gilt als ſie gel
ten ſoll und du davon mehr genieſſen wilſt
als dir gehoret und nutzet.

Ach bedencke
Daß die heilſame Gnade darumb

erſchienen ſey, daß wir verlaugnen
ſollen die weltlichen Luſte, Tit. Il, 12.

Daß dieſe Luſte je weiter ſie gehen
immer mehr wider die Seelt ſtreiten.

Daß die ſuſſe Empfindung der Liebe
und TreueGOttes die Luſt am hErrn
unendlich beſſer ſey.

Daß die Luſte des Fleiſches wie ein
Schatten vergehen und viel Unluſt
nach ſich laſſen.

Den Eigenſinn erkenne daran wenn
dir es faſt niemand recht machen kan wenn
du wohlgemeinten Rath nicht achteſt lieber
vor dich bleibeſt als nothige und nutzliche
Converſation braucheſt; durch Schaden
nicht klug ſondern noch harter wirſt ja dich
uber anderer Schaden freueſt und nirgends
mit GOttes und der ObernOrdnung zufrit
den biſt, auch in Religions Sachen deinem
eigenen Geiſt folgeſt. Kurtz wenn du ohne
Grund etwas wilſt und darauff hefftig und
bartnackigt beſteheſt. Ach



zum thatigen Chriſtenthum. 15

Ach bedencke
Daß der Eigenſinn den Menſchen

dem Teuffel ahnlich mache der darum
Belial heiſt weil er ſich nicht will rathen
noch helffen laſſen.

Daß ein iolcher Menſch ſey wie
Roſſe und Mauler, die nicht ver—
ſtandig ſind, PCXXXII.

Daß der lebendige Glaube das Her
tzee ſanfft und zarte machen muſſe: Pie-
tate miteſcimus.

Daß die muthwillige Widerſtrebung
der Anfang und das Ende des geiſtli
chen Elends ſey Matth. XXIII, 37.

Daß ranrei, ſolche die der Ordnung
widerſtreben ein Greuel vor GOTT
ſind 1. Theſſ. V, 5.
Vor allen dieſen Ubeln kurtz vor aller

Befleckung des Geiſtes und des Fleiſches
hute dich. Widerſtebe ihnen zur lincken und
zur rechten Hand daß ſie dich nicht erhitzt
machen oder abſchrecken und ſuche hingegen

deine Luſt an dem HErrn und an ſeinem
Worte. Laß jene in dir immer ſchwacher
dieſe aber ſtarcker werden und gewinne einen

rechten Epffer vor das Gute.

Je



16 Anweiſung
Je auffrichtiger du nun mein Hertz in

ſolcher Reinigung fortfahreſt je mehr wirſt
du Urſach finden zu der taglichen Bußfer—
tigkeit; Du wirſt recht lernen was geiſtli
che Armuth ſeh du wirſt recht Leid tragen
uber das Boſe das dir ſo feſte noch anklebet
ja hungern und durſten nach der Gerechtig
keit und vollkommenen Reinigkeit JESU
Chriſti Matth. V, z.4.6. Du wirſt mit
den Heiligen GOtt um Vergebung immer
zu bitten muſſen Pſ.xxxll, 6.

Solches wird die wahre Furcht GOt
tes in deinem Hertzen auffrichten und erhal
ten daß du dein Lebetage EOtt fur Augen
und im Hertzen habeſt und dich huteſt daß
du in keine Suünde falleſt noch thuſt wider
GOttes Gebot Tob. IV, G.

ult Ledion.
Von der Auffnehmung des

Ereutzes.
Mit dieſer beilſamen SeelenReinigung

und dem Weg darauff das Hert immer
frommer wird iſt gar genau verbunden das

willige Auffnehmen und Tragen des
Joches und der Laſt Chriſti welchen

ſich
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ſich der Menſch ſchon in dem Wege der Be—
kehrung unterworffen und es hernach im
mer beſſer gewohnt oder im guten immer
williger werden muß.

So lerne denn lieber Menſch dich
wahrhafftig unter den Gehorſam GOttes
ſeines Worts und des Glaubens beu
gen. Duſieheſt es ja wie ubel es ablauf
fe und wie dem Menſchen nicht zu helffen
ſtebet wenn er nach dem Willen ſeines Flei—
ſches und nach den vaterlichen Satzungen
und Gewobnheiten leben will. Das heiſſe
ſich ſelbſt leben da doch unſer keiner ſich

ſelbſt, ſondern dem HErrn leben ſoll,
Rom. XIV, 7. Daher kommts daß die
Menſchen ſo unleidlich ſind und in der

Schwachheit ihres Fleiſches gantz nachlaßig
beharren. Ach lerne die kurtze aber hochno
thige Lection: Leide dich, 2. Tim. ll, z.

Solches kan geſcheh n
e wenn du in diewahre SelbſtVerlaugnunaq trrittſt

und darinnen fortgeheſt alſo daß dir dein
nach dem Trieb des Fleiſches gefubrtes Le
ben immer mehr zuwider wird und du es um
Chriſti willen nebſt deinen Gewohnheiten

Commoditaten Vortheilen &c. gerne
cv.

faf
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fahren laſſſt. Das nennet der HErr JE

ſus ſein eigen Leben haſſen, Luc. XIV, 26.
ſein Leben verlitren, Matth. L. 39.

Dabey muß ſich auch finden die rechte

Welt-Verlaugnung daß du nicht
mehr wie bißher lieb habeſt die Welt und

was in der Welt AugeüLuſt Fleiſches
Luſt und hoffartiges Leben 1Jo. Il, 15. ſon
dern dich von der Welt unbefleckt behalteſt
lac.l.27. und ſtets bedenckeſt daß ſie imAr

gen liege.
Ja wenn auch deine Liebſten und Nach

ſten nicht rechtſchaffen in GOtt ſind ſondern
dir darein reden wollen wenn du feſt halteſt
an deiner Fronmigkelt7ſo gehort auch dieſes
zu der Selbſt Verlaugnung daß du Vater,
Bruder und ſofort nicht mehr liebſt, als
Chriſtum, Matth.X,37.So wirſt du Chriſti Joch und Laſt und

alſo auch dein Ereutz auff dich nehmen

und JEſu recht folgen Matth.X,38. Das
iſt du wirſt dich vom wahren Chriſtenthum
das nicht abhalten laſſen wenn es dir ſauer u.

ſchwehr eingehet und der Welt Haß und
Verfolgung darauff folget. Du wirſt tag
lich dein Ereutz auff dich nehmen Luc. Ix,

23.
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23. zuforderſt das innerliche hernach auch
das auſſerliche.

Alsdann wird alles andre Ubel was dir
GoOtt auffleget wo du es mit einem ſolchen

Hersen tragſt auch ein Creutz welches JE
ſus mit ſeinem Sreutz heiliget. Du wirſt
alsdenn mit Chriſto dulten, und die
Gemeinſchafft ſeiner Leiden in der
That beweiſen. Phil. IIl, 10.

Scheue dich nicht vor dieſem Joch laß
dir vor dieſer Laſt nicht grauen: JEſus tra

get mit ja er tragt alles und in ihm wirö
das Joch ſanfft und die Laſt leicht. Mattli.

Xl, zo.
Hüute dich ja mit allem Fleiß vor dem

Trieb deines Fleiſches und traue dem was
dir deine Eigenheit ſaget nicht: Siehe dich

fur vor deinem Geiſt, Mal. Il, iö. Folge
hingegen dem Trieb und Leiten des H. Gei
ſtes immer williger.

VomGðeiſtlichen Streit.
Ferner erfordert die rechtſchaffene From

nügkeit ein ernſtliches Streiten wider
däs Boſe ein glaubiges und ſtandhafftes
Ringen und Kampffen dabey man immer

muthiger werde.

Ba Be
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Bedencke daß du durch den ſchmalen

Weg und die enge Thure zum Leben einge
hen muſt welchen ſo wenige finden Matth.
VII, 14. Darum ſtreite wider den Welt
Lauff in allen Stucken wo es nothig iſt und
laß dich weder Luſt noch Furcht ſchrecken
oder von deiner Frommigkeit abzichen.

Biſt du gleich ein wiedergebohrnerChri
ſte und haſt das Wollen ſo liegt doch noch in

dir das Geſetz der Sunden die Sunde die
uns immer anklebt und trage marht, dieſe
will dich gefangen nehmen Rom. VII. und
das Fleiſch geluſtet wider den Geiſt, Gal.

V, 17.
Doch verzage nicht du vermagſt alles

in Chriſto.
Ermanne dich im Geiſt und kampffe

einen guten Kampff; Laß der Sunde nir
gends ihren Willen ſondern herrſche über ſie
Gen. IV,J.

Dulte mit Wiſſen keine von den unreinen

Seelen-Kranckheiten: ſonderlich verjage
die geiſtliche Nachlabigkeit die Herrſchafft der

Sinnen und der Phantaſie Præcipitan?,
unordentliche Selbſt-Liebe Verſchwendüng
der GemuthsKraffte Wuth der Affecieü
unordentliche Menſchen/ Furtht und Sclat

Vte
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vereh und Laßdunckel ſammt allen Luſten
die wider die Seele ſtreiten. Denn das ſind
die Waffen und Ruſtungen deiner geiſtlichen

Feinde. —44
Werde auch in zugelaſſenen Dingen

immer behutſamer, und bedencke fleißig
daß nicht alles frommet was man zu thun
Macht hat 1. Cor. VI, 12. und daß die ei
teln Dinge den Menſchen gar leicht gefan
gen nehmen und einen eitlen Sinn erwe
cken. Darum thue allzeit in zeitlichen Din
gen lieber zu wenig als zu viel.

So wirſt du auch dem Satan, dem
brullenden Lowen der herum gehet die See
len zu verſchlingen recht widerſtehen und er
wird von dir fliehen muſſen Jac. IV,7. ja
OoOtt wird ihn unter deine Fuſſe zutreten in
kurtzen Rom. XVI, 20.

Solt es ieyn daß dir GOtt hartere
Proben auffiegen wolte ſo wapne dich
ſtets mit dem Sinn Chriſti/n. Pet. V, 1.
und widerſtehe biß auffs Blut mit dem
Kampffen wider die Sunde und alles
Soſe Ebr. XII,. 4. GoOtt wird dich war
hafftig nicht verſuchen laſſen uber dein Ver
mogen ſondern machen daß die Verſuchung

B3 ſo
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ſo ein Ende gewinne daß du es konneſt er
tragen 1. Cor. L, 13.

Geſchicht dieſes ernſtlich ſo wirſt du de
ſto beſſern Fortgang in deiner Frommiakeit
haben und recht fromm und exemplariſch

werden in Ausubung guter Wercke
daß dein Licht auch vor den Leuten leuch
te, und der Vater im Himmel gepreiſet
werde, Mattk. V, 16.

Die Gnade wenn ſie in dir die unor
dentliche EigenL tebe ſamt ihrem Anbang
niedergeriſſen hat wird nun bauen und ber—
ſern ſie wird dein hertz zu einem beiligen
Tempel Gttes aunfupren Dü wirſt dei
nen Glauben nünner recht uben lernen.

Mache den AÄnfang mit den gottlichen
Stifftungen und Einſetzungen, und halte
dich recht exempläriſch und genau nach dem
ſelben wenn dir gleich in der Welt Frevbeit
angeboten wird dawider zu thun. Dencke
allezeit daß du in der Furcht GOttes wan
deln und um derſelben willen nicht wie die
WeltKinder thun ſolſt Neh.V, 9. 15.

Hernach ube dich auch fleißig und willig

in gllem was GOtt geboten hat: Jſt et
wan
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wan eine Tugend, iſt etwan einLob, dem
dencke nach, Phil. V, g.

Du wirſt dein Hertz, wie David fin
den fur GOTT,/ zu beten und andre gute
Dinge von gantbem Hertzen zu thun 2. Fam.
VII, 27. und aus deinen guten Bewegun—
gen werden recht gute Wercke, ja aus die—
ſen Chriſtliche Tugenden und Habitus
werden.
GSo wirſt du anfangen fruchtbar zu

tnerden in gutenWercken und wie ein Baum
an din WaſſerBachen zu ſeyn; Doch wie
du zu ſolchen Reichthum gelangen mogeſt
wird unten beſſer konnen verſtanden werden:
Denn du bringſt es zu keiner Vollkommen
heit wenn di hicht zuvor weiſer und inniger

geſt.
V. Lection.KWeg her Salbung weiſer
J zu werden.

Je mehr du nun lieber Chriſte in die-

ſer hochnutzlichen Reinigung in der Auffneh

mung des Jocbes Chriſti im geiſtlichen Rin
gen und Uhnng der Glaubens-Früchte fort
fahreſt jemehr wird dir daz Licht auffgehen

B 4 daher
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daher du auch deines Orts nicht ſaumen ſon
dern in der Erleuchtung wachſen muſt.
Dir iſt ja das Licht auffgangen in deiner
Tauffe und Bekehrung du weiſt des HErrn
Willen und haſt GOttes Wort fu. dir Is
ein Licht auff deinen Wegen; brauche doch
daſſelbhe immer mehr auff daß du ein Licht

in dem HErrn ſeyſt, Eph. V, 8. und nicht
nur dein Auge ſondern der gantze Leib helle
ſey, Matth. VI, 22. So wirſt du die Sal—
bung bekommen die dich alles was dir no
thig und nutzlich iſt lehren wird 1. Jo. II.

Darum betrachte die beilſlame Glau
bensPuncte wie auch dieſes und jenes Stu
cke der heil. Schrifft fleißig und mit beſtan
diger Auffmerckung auff GOttes Ordnung
und Willen und ſuche auch zum Reichthum
des gewiſſen Verſtandes zu gelangen Co-
loſſ. I,2. Sie werden dir immer deutli—
cher ſchoner volliger und lieblicher vorkom

men: Jn OgOttes Licht wirſt du das
Licht ſehen, PCXXXVI, 1o.

Dencke ferner denſelben immer ge
nauer nach: Du wirſt immer mehr darin
ne finden das du zuvor nicht geſehen haſt du

wirſt die. Harmonie der WegeGOttes immer
beſſer
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beſſer mercken und bewunderu auch geiſtli-
che Dinge geiſtlich richten lernen, 1. Cor.

Il, 14.
Eigene dir hiernachſt alles andachtig

zu halte dein inneres und auſſers gegen den

Spiegel dieſer Erkanntniß lerne deinen
EOtt ,dich ſelbſt, und die Welt, in welcher
du lebeſt immer beſſer und beſſer erkennen.

Pruffe dich auch was du in der Erfah

rung bev dir davon fuhleſt und ſpuhreſt.
Doch richte dieſelbe allezeit nach GO TTES

Wort.Doch bemuhe dich auch mein Hertz

mit Fleiß daß ſolches alles in heiliger Ein
falt und Lauterkeit geſchehe. Setze dich zu
den Fuſfen JEſu und hore mit Maria zu;
Fahre aber nicht boch her und laſſe dich das
Wiſſen nicht auffblehen.

Bep dieſem allen bete inmer: HErr,
offne mir die Augen, daß ich ſehe die

Wuunder an deinem Geſetz, Pſ. CXIX. 18.
Je fleißiger du dich nun auff ſolchem

Wege der Erleuchtung ubeſt je heller wird
es in deinem innwendigen werden, der Tag
wird nicht nur anbrechen ſondern zunehmen
in deinem Hertzen 2. Petr. l, 19. und des

B 5 HErrn
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HErrn Klarbeit wird ſich in dir ſpiegeln mit
auffgedecktem Angeſicht 2. Cor. Ill,n8.

Du wirſt ſehen in was vor wahrhaff

tiger Seelen-Gefahr du zuvor ge
ſtanden und wie nahe dein Verder
ben geweſen.

Du wirſt das in dir noch wohnen
de Boſe mit bertzlicher Beſchamung
immer deutlicher erkennen und ſpuh—

JJren.Die heil. Schrifft wird dir immer

beller und die Geheimnuſſe des Heyls
werden dir immer beſſer hekannt wer

den. Dunin die Wihe EOttes in ſei.

ner allgemeinen Providenz in der Re
gierung ſeiner Kirche und in ſeinem
Gnaden- Werck immer mehr kennen
lernen auch inſonderbeit ſehen was Er
an dir gethan hat.
Du wirſt das Elend der eitlen Din
ge, daran die Menſchen ihte Hertzen
hangen klarlichſehen und ſpulhren dar
die uppigen Dinge dieſer Welt ein wah·

rer Jammer und Frucht des klaglichen

SundengFalls ſind.

Du
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Du wirſt ſehen was dir wabrhafftig
nutze und ſchade.

Du wirſt erkennen wie theuer ſey
die Hoffnung unſers Beruffs, und

der Reichthum des herrlichen Erbes
GoOttes an ſeinen. Heiligen, Epheſ.

IL rs..
Du wirſt ſehen die uberſchwengli

che Groſſe der Krafft GOttes an
denen, die da glauben, Eph.l,ug.
Du wicrſt ſeben GOttes Antlitz,

wgie beilig gütig treu und langmüthig

Eſ r ey.KRurtz in EOttes Licht wirſt du
das Licht ſehen, PlXXXVI, 1o.

V. Lection.
Weg der Zunahung inniger

zu werden.
 Grſchicht dieſes ſo kan es nicht anders

ſenn du ppirn immer bekannter üüiid vertrau

ter Gh11.

8
mit tt werden und alſo auch der

ereinigung mii ihm niehe und naher
genieſſen oder immer inniger werden.
Und nach ſolchem vermehrten und nahern

Gez
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Genuß der Vereinigung beſtrebe dich ernſt—
lich als durch welchen die Einwohnung

CGottes zu ihrer Volligkeit gedeyet.
EOtt iſt nahe zu dir gekommen, als

er dich in deiner Bekehrung in Chriſto er
grieffen hat er iſtmit dir vereinigt wor
den durch den Glauben er har in dir zu
wohnen angefangen. Aber die Schwach
heit des Fleiſches laſt dich ſolches nicht ſo in
nig ſpuhren als es ſeyn ſolte. Dein GOtt
aber will ſich immer naber zu dir thun er
will ſeine beſtandige Wohnung in dir haben
dich in ſeine Kammier fuhren und das Abend

mahl mit dir halten.Soiches ſuche' jlifdrderſt durch den

Glauben durch denſelben hange dich inChri
ſto wie eine Klette an deinen GOtt ſencke
dich in ihn wie der Rebe in den Weinſſock
Joh.XV. Das bheiſt der vollige Glaube,
da man mit wahrhafftigem Hertzen zu Gott

gehet Hebr. L. 22.Suche es ferner in rechtſchaffener Liebe

gehe mit deinem SeelenFreund um nach
der Anleitung des Hohenlieds umfaſſe ihn
kuſſe ihn laſſe ihn nicht. Das nennet die h.
Schrifft die vollige Liebe, welche vollends
die knechtiſche Furcht austreibtt 1.Jo. IV. ig.

Hier
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Hieraus entſtehet ein brunſtiges An
flammen, daß man wie der Hirſch ſchrey

et nach friſchem Waſſer, alſo auch von
Hertzen nach GOtt verlanget, PC.XLIl,.

Ferner entſtehet eine vollige Uberlie—
ferung oder Ubergebung in GOttes heiligen
Willen und Hande du befiehleſt dem
HErrn deine Wege und hoffeſt auff ihn,
er wirds wohl machen, Pſ. XXXVII, 5.
Und das iſt die rechte Gottgelaſſenheit.
Erndlich entſpringt eine unneübareFreu
de in der Verbindung mit GOtt: Wer
will eine ſolche Seele ſcheiden von der
Liebe GOttes? Rom. VIII.

So wird man denn einGeiſt mit dem
HErrn,1. Cor. VI, 17. und theilhafftig
der gottlichen Natur, wenn man fliehet
die vergangliche Luſt der Welt, 2. Petr.
1J24Alſo wird dirGOtt ſo nahe und naher
als du dir ſelbſt werden, du wirſt ihn im
mer vor Augen und im Hertzen haben mehr
und beſſer als du dir ſelbſt ſonſt im Sinn
und Hertzen gelegen biſt. Du wirſt unter
andernin der Betrachtung der Menſchwer
dung JEſu und des heil. Abendmahls un
ausſprechliche Supigkeit füplen.

lie
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Liebe Seele, fahreſt du alſo fort ſo wirſt

du ſchmecken, wie freundlich der HErr iſt/

und die koſtlichen Schatze der Gnade GOt
tes immer beſſer empfinden als da ſind:

Der ſuſſe Geſchmack des gutigen

Wortes GOttes, Ebr. VI.
Das Keugnuß des Heil. Geiſtes,

daß du GOttes Kind ſeyſt Rom.
Vvut, 1.Die janffte Seelen Ruhe, daß du

liegſt und ſchlaffeſt in JEſu Armen
gantz mit Frieden, PCIV, 9.Der freudige Muth, daß du mit

deinem GOTT mochteſt uber die
Mauren ſpyringen. n. XIIX, zo.

Die geinliche Erſattigung in den
verlangten GnadenGutern wornach
deine Seele hungerte und durſtete daß
du truncken werdeſt von den reichen

Gutern des Hauſes GOttes, Pſal.
XXXVi, 9.GOtt kan auch tach ſeinem Willen
hinzu thun den Kuß jeines Mundes,

Cant.l, 1.Den Vorſchmack des ewigen ve

Wbdeens, oder der Kraffte der zutunff

tigen Welt, Ebr. Vl. Un
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Unter allen dieſen Gutern aber ſind die
ſe zwey die vornehmſten Friede und Freude
in dem Heiligen Geiſt: Dergroſſe Seelen—
Friede welcher die Hertzen regiret und die
Freude am HErrn die unſre Starcke ſeyn
ſoll nach dieſen ſtrebe zum fleißigſten.

Wann du nun mein Chriſt in ſolchen
Wegen OoOttes ſieheſt und fortgeheſt ſo thue

auch Fleiß daß du mogeſt fruchtbar ſeyn
in guten Wercken, Col. J, 10. und dein
Glaube durch dieſelben ſich ſehr thatig
erzeige. Gedencke daß wer in der Reini
gung gewiſſenhaffter wordẽ iſt der muß ver
moge des gebeſſerten Gewiſſens immer mehr

gutes thun wer in der Salbung geiſtlich
kluger worden iſt der weiß immer mehr gu

tes zu thun und wer durch die genaue Ver
bindung mit GOtt inniger wird der will
immer mehr gutes thun.

AnhangVon ber geiſtl. Fruchtbarkeit.
Beobachte zuforderſt nochmabls aufft

ireulichſte und fleißigſte die gottlichen Ein

ſetzungen, ohne welche kein Chri kenthum
ſeyn kan: Du magſt noch ſo weiſe nnig und

vol
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vollig ſeyn ſo entziehe dich denſelben nie

mahls.
Ube dich hernach ernſtlich in allen Din

gen die GOtt geboten hat, und laſſe dir es
eine rechteFFreude ſeyn wenn du immer mehr

gutes wircken kanſt. Ach werde in keinem
Stuck mude. Keines laſſe mit Vorſatz oder
aus Nachlaßigkeit weg denn ſie hangen zu
ſammen und eines muß aus dem andern
dargereicht werden wenn das thatige Chri
ſtentbum reichlich da ſeyn ſoll 2 Pet. l, G7. g.

Vergiß auch nicht des guten Raths,
den dir GOttes Woort gibt und wo nicht
alles durch Gebot und Vorſchrifft austze
macht iſt ſo ſtrebe doch den beſten Gaben
nach, 1. Cor. Xit, 31. Ja kanſt du in dieſem
oder jenem Stucke das deine Beſſerung hin
dert frey werden ſo brauche des viel lieber
1.Cor. VIl,2 1. Doch ein jeglicher wie ihn der

HErr beruffen hat.
Nimm dir inſonderheit vor nach deinem

Special-Beruff Amt u. ſ. f. viel gutes
zu wircken und jo klein es auch ſeyn mochte
jo ſey darinnen recht treu biß dich GOtt uber

mehr ſeset.
Zu dieſei allen wird dich GOttes Geiſt

qls
E
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als ein Kind GOttes kreiben und der Glau
be wird es als ein geſchafftiges und fruchtba

res Weſen, ſo viel an ihm iſt, exeqviren;
thue nur auch an deinem Theil Fleiß, deinen
Beruff und Erwehlung feſt zu machen. Als
denn wird der exemplariſche fromme Wan
del, davon oben geredet worden, recht wach
ſen und zur Reiffe kommen, innerlich und
auſſerlich.

Vi. Lection.
Die Vollfuhrung des angefange

nen Werckes GOttes/ feſt

zu werden.
Alsdenn wirſt du, O Kind GOttes, zu

eintm manlichen Chriſtenthum gelangen
und ablegen was kindiſch iſt, n. Cor. XIlI, 11«

Solches nennet die Schrifft Vollkom
menheit.

Du wirſt vollkommen werden, nicht
dem Maasß des göttlichen Geſetzes nach, dar
an fehlt noch allezeit viel, ſondern dem inwen
digen Zuſtand, der Auffrichtigkeit und tuch
tigen rechtſchaffenen Art nach, weil deine
GlaubensFruchte nunmehr reiffen.

C Du
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Du wirſt verſiegelt und bekrafftiget
werden daß die Gefabhr wieder aus der
Gnade zu faleen dir nicht mehr ſo nahe iſt
noch der andre Tod dich rubren kan. Gott
wird dich vollbereiten, ſtarcken, kraffti
gen, grunden, 2. Petr. V, 10.

Dein Beruff und Erwehlung wird
feſt gemacht werden, ſammt den übrigen

geiſtlichen Gutern 2. Petr. 1o. Owie
ein koſtlich Ding iſt es, daß das Hertz
feſt werde! Ebr. AIll, 9.

Alſo wird der verborgene Menſch
des Hertzens in ſanfften und ſtillen Geiſt
erhalten unverruckt, a. Patr. IIl, 4. So
ſtehet man, und iſt ſtarck im HErrn und
in der Macht ſeiner Starcke, Eph. Vl, 10.
Man entfallt nicht aus ſeiner Faſſung,
2. Petr. Ill, 17. der Arge kan einen ſolchen
Chriſten nicht antaſten,a. Jo.V, 18. Ob wol
in den auſſerlichen Dingen auch in der Phan
taſie und den Gemuths-Bewegungen ſich
noch allerhand Veranderungen finden ſo
hFalt doch das innere geiſtliche Leben aus und
uberwindet ja der Geiſt gantz ſammt Seel

und Leib wird bewahret unſtraflich,
1. Theſs. V, 25.

Doch
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Doch bey aller ſolcher geiſtlichen Gluck
ſeligkeit hute dich mit allem Ernſt und Treue
vor vier hochſchadlichen geiſtlichen Ubeln:

1. Vor geiſtlichen Stoltz und Si
cherheit: Wer ſtehet, der ſehe wohl
zu, daß er nicht falle, 1. Cor. X, 12.

2. Vor des Satans Liſt, wenn er
ſich in einen Engel des Lichts ver
ſtellet: Denn es giebt auch geiſtliche
und ubergeiſtliche Boßheiten, und
ſuchet ſich der Satan auch in den ſchon

ſten Schein der Heiligkeit einzumi
ſchen.

z. Vor allen Abweichen von dem

einigen Grund unſers Heyls der
zugerechneten Gerechtigkeit Chriſti.
Beſprenge alle deine Wercke im Her
tzen noch allereit mit CHriſti vor dich
vergoſſenen Blut Ebr. X, 22. und
wenn du thuſt was du ſchuldig biſt ſo
halte dich noch vor einen unnutzen
Knecht Luc. XVII, 10.

4. Ferner vor allen Geringſchatzung

der GnadenMittel, Gottlichen
Einſetzungen und Ordnungen, als
die dir noch immer nothig und nutzlich

E2 ſſmd.
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ſind. Bereite dich immer auf das bo

ſe Stundlein da GOtt auf eine
Zeitlang zur Probe die Hand zurucke
ziehet, oder dich angreifft

durch geiſtliche Durre,
durch zerſchmeltzende u. kranck

machende Liebe;
oder dich onſt hohen Anfechtungen

uberlanen kan.
JHierwieder iſt der beſte Rath, daß du

nimmermehr ablaſſeſt, ſo gut oder ſchlecht du

dich auch befindeſt,
Den Glauben und gut. Gewiſſen zu

behalten, fleißiad und nertzuch zu beten:

Die Gnaden-Mittel zu genieſſen:
und dich endlich lediglich in GOttes
Hande uberlaſſeſt:
So wird es dir nicht mangeln an ir

aend einer Gabe, 1. Cor. ,7. ja der HErr
wird mit dem Guten ſeyn, 2. Chron.
XIV, 11. Allerley gottliche Krafft, was
zum Leben und gottlichen Wandel die
net, wird dir reichlich dargereichet wer
den, 2. Petr. l, 3. GOtt wird alles wohl
helffen ausrichten, Eph. VI, 13. Daß du
endlich das Klemod, welches uns furhalt die

himmliſche
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mnmröhimmliſche Beruffung, das ewige Leben,
durch ein ſeliges Ende erlangen mogeſt.

VII. Lection.
Recapitulation und Gewiſſens

Pruffung.
Siehe, das iſt einrechtſchaffenes thati

ges Chriſtenthum in welchem Erkant-
niß und Ubung, Glaube, Liebe und Hoff
nung verbunden ſind. Die heilige Schrifft

nennet es
Licht, weil es aus dem Licht der goött

lichen Offenbahrung herkommt, Chri
ſtum zum wurcklichen Seelen- Licht

hat, und den Wandel im Licht mit ſich

bringt.Recht, weil es ſich auf das durch

Chriſtum erlangte Recht grundet, und
recht zu thun eyfrig bemuhet iſt.

Krafft, weil es herkommt von der
göttlichen Krafft, die in den Schwachen
machtig iſt, auch ſich krafftig in uns be

weiſet.
Weißheit, weil man da nicht nur

die nothigſten Dinge lernet, ſondern

C 3 auch
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auch ſelbſt weiſe wird ſiehet und ſuchet
twas zu ſeinem Frieden dienet.

Ein rechtſchaffenes Weſen oder
Wahrheit und Redlichkeit, weil es in
der That und obne Heuchel-Schein iſt.

Das innerliche geiſtliche Leben,
weil ſich da eine inwendige Lebens—
Krafft von dem Geiſte Gottes findet
welche immer zum Guten geſchafftig

iſt.
Lauterkeit, weil das vermiſchte con

fuſeWelt. Weſen abgethan iſt und man
den lautern Grund des Heyls hat auch
in der Ordnung des Heyls lauter und
einfaltig iſt.Ein ſanfftes ſtilles Weſen, weil es

nach dem Sinn des ſanfftmüthigen
JEſu eingerichtet iſt und auch auſſer—
lich zu einem geruhigen ſtillen Leben in
aller Gottſeligkeit und Erbarkeit die
net.

Dem ſtehet entgegen das Heuchel
und Maul Chriſtenthum nebſt dem
unordentlichen ruchloſen Leben als wodurch
Erkanntniß und Ubung Glaube und Liebe
getrennet werden. Die heilige Schrifft nen

net eg ino



den Schein der Erbarkeit und Gott
ſelig

zum thatigen Chriſtenthum. 39
 ç  nFinſterniß, weil es Chriſtum nicht

zum Seelen-Licht hat, wenn gleich viel
Wauhrheiten aus dem Licht des göttli
chen Worts bekannt ſind: Und weil
auch der Menſch ſelber im Finſtern,
oder in der Unerkanntniß wandelt.

Ein todtes Weſen, weil Chriſtus
nicht im Hertzen lebet, ſondern auch was
vom Glauben ubrig iſt, bey ſolchen Leu
ten todt iſt, und todte Wercke ſich uber

all finden.
Blindheit, weil dergleichen Leute

nicht ſehen, was die Frommen ſehen,
und blindlings in ihr Verderben ren

nen.Thorheit, weil die Kinder dieſer
Welt, ſo klug ſie auch in ihrem Ge
ſchlecht neyn, das beſte verſaumen, und
ſich ſelbſt betrugen.

Heucheley und Schein, wenn es
nocn am beſten iſt, woran aber GOtt ſo
wenig Gefallen hat, als an ubertunch
ten Grabern.:

Ein unordiges wildes Weſen, ſon
derlich ben denen, die auch nicht einmahl
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 Dſeligkeit haben, ſondern der tollen Welt

Freude nachlauffen.

Darum, liebes Hertz, iſt dirs ein Ernſt,
im thatigen Chriſtenthum zu ſtehen und zu
wachſen, ſo wende allen Fleiß an, und jage

immer mehr nach der Heiligung ſammt der

Furcht GOttes, Ebr. Xll, 14.
Laß es nicht bloß bey den guten Em

pfindungen bewenden; ſie zeigen, wenn ſie

allein ſind, nur an, daß der Geiſt GOttes an
klopffe; Felix und andre haben auch der
gleichen gehabt, und ihre Seele iſt dych nicht
gerettet worden. Sondern laſſe des Heili
gen Geiſtes Regungen und Bewegungen
bey dir ſtatt finden: ia laß denſelben dich alſo
treiben, daß rechte geiſtlichgute Neigungen
daraus werden und jn dir hleiben.

Jaſtehe auch hier nicht ſtille, ſvndern be
muhe dich, daß die Neigungen zu wahren
Tugenden (habitibus) werden: Welches
geſchehen wird, wenn du dich von den guten

Neigungen und Trieben des Heiligen Gei
ſtes laſeſt  recht entzunden, daß du ihre
Starcke wahrhafftig fuhleſt, 2) einneh
men, daß ſie durch den Verſtand, Willen
und alle deine Kraffte ſich ausbreiten, z) weñ

du
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du ſie ſo lange ſorgfaltigſt ſortſetzeſt und
nehreſt, biß du darinnen befeſtiget wirſt.

Das heiſt, des HErrenWillen nicht nur
wiſſen, ſondern auch thun, Luc. XIl, 47.
nicht nur ein Horer, ſondern ein Thater des
Worts ſeyn, Jac. l.2r. nicht nur den Schein

eines gottſeligen Weſens, ſondern ſeine Krafft
haben, 2. Tim. IIl, 5. und Chriſtum recht
lernen, wie in JEſu ein rechtſchaffen Weſen

iſt, Eph.IV,2 I.
So ſehet denn, was vor ein Unterſcheid

ſey zwiſchen dem, der GOtt dienet, und
der ihm nicht dienet, Mal. IIl, 18.

Erkennet doch das, ihr elenden See—
len, die ihr durch liederliches Verfahren nach
eurem TauffBund wieder ahnlich worden
ſeyd den Heyden, und alſo ohne GOtt lebet
in der Welt, nach Heydniſchen Willen,
1. Petr. IV, z. und wie die Heyden, nur dar
nach trachtet, was werden wir eſſen, was

werden wir trincken? Matth. VI, zi. Die
ihr auch ſo gar die Erinnerung des Gewiſ—
ſens unterdruckt, die Mittel der Gnade ver
achtet, und euch denſelben entziehet. Ach wie

unſelige Leute ſeyd ihr, als entfremdet von
dem Leben, das aus GOtt iſt! Wie erſchreck

C5 lich



lich wird euer Verdammniß ſeyn! Mer—
cket doch das, die ihr GOttes vergeſſet.
baß er euch nicht einmahl hinreiſſe und
ſey kein Retter da, Plal. L, 22.

Bedenckets doch, ihr verdorbenen
Seelen die ihr zwar von auſſen ſo weit gezo
gen ſeyd daß ihr die Gnaden-Mittel auſſer

lich mit gebrauchet und die grobſten Laſter
nicht mehr ungeſcheuet begehet aber inwen
dig in euch kein geiſtliches Leben ſondern
ein todtes Geſpenſt iſt; Alſo daß ihr im Wan
del den erbaren Heyden nur erſt ahnlich
werdet Wie wollet ihr dem gerechten Ge
rlchte Gottes entgeben Z! Wie wollt ihr be
ſtehen wenn es heiſſen wird thue Rechnung

von deinem Haußhalten?
Nehmet es doch zu Hertzen ihr falſchen

Seelen die ihr bey ſolchem Zuſtand noch eu
er inwendiges welches doch ein offen Grab
iſt voller Unflath und Todten-Beine auſſer
lich mit Heucheley ubertunchet Matth.
XXxill, 27. und den Schein haben wollet
eines gottſeligen Wandels aber deſſen Krafft
verlaugnet. Jhr Heuchler, wer hat denn
euch geweiſet, daß ihr dem zukunfftigen
Zorn entrinnet werdet? Matth. Ul, 7.

daſ
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Faſſet es doch ihr im Tod entſchlaf

fende Seelen die ihr zwar zuweilen erſchre

cket uber euer geiſtliches Elend aber nicht
auffſtehen wollet vom Schlaff der Sunden
ſondern bey dem was ihr gewohnet ſeyd, ohne

Regung und Empfindung dahin gehet.
Wache auff, der du ſchlafſeſt und ſtehe
auff von den Todten, ſo wird dich JEſus
Chriſtus erleuchten/ Eph, V, 14.

Uberleget es doch ihr faulen Seelen,
die ihr euer durch die Gnade Gottes em
pfangenes Pfund vergrabet und nicht from
mer weiſer und inniger zu werden ſuchet.

Ach verflucht iſt, wer des HErrn Werck
nachlaßig thut, Jer. XLVIII. Ach der
unfruchtbare Baum ſoll abgehauen und inz
Feuer geworffen werden Matth. VIl, 19,

Merckt es ferner ibe aufgeweckten
Seelen wiſchet den geiſtlichen Schlaff recht

aus den Augen und ſtehet auff daß euch JE
ſus Chriſtus erleuchte. JZaudert nicht der
Tag iſt da an welchen man wandeln und Gu

tes thun ſoll Joh. XJ, 9.
Betrachtet es wohl ihr noch hincken

den Seelen die ihr das angefangene Weſen

unnicht
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nicht biß ans Ende feſt behaltet, ſondern nach
den ZleiſchTopffen Egyptens noch zuruch
ſehet: Man kan ja nicht zweyen Herren die

nen. Jſt der HErr GOtt, ſo wandelt
ihm nach, i. Reg. xVIIl, 21.

Nehmet es zu Hertzen, ihr ruſtigen
Seelen, die ihr ringet einzugehen durch die
etnge Pforte, und der Heiligung ſammt der
Furcht GOttes nachjaget. Auch ringet dar
nach, daß ihr immer volliger werdet, und eure

Beſſerung zunehme.
Endlich vergeſſet es nicht, ihr edlen

Seelen, die ihr im Sieg des Glaubens durch
die GnadeGOttes ſtehet. wHaltet was ihr
habt, daß niemand vttere Krone nehme,

Apoc. lll, 11.

Summa
Menſch

J.Lection. Du muſt dir helffen laſſen,

Jm GlaubenChriſtum faſſen,
I. Lection. Was GOtt verboten, meiden,
Ill.Lection. Was er aufleget, leiden,

Das Boſerecht beſtreiten.

IV. Le-
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nat rr t1V. Lect. So wird dein Licht ſich meh:

ren,
V. Lect. Und GoOttben dir einkehren,
VI. Lect. Duuwirſt vieſFruchte zeigen.

Feſt ſeyn und nicht mehr nei
chen,

VI.Lect. Des Glaubens Ziel erſei
chen.

 u

Das auffs

Evangeliſche Jubelgſeſt
applieirte

Te Deum laudanus.

1e Obt GEOtt mit hellen Cyſbeln fein,
vVLaßt uns im HErren frich ſeyn:

Pa—

2* J
kobe den HErren fruh und ſpa

Alles was lebt und Otha hat,

HErr GOtt dich loben iir
HErr Gott wir danen dir.

Dich OOtt Vater in Bigkeit
Ehret die Welt werund breit.

Lob,
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lob, Ehr und Preiß ſey GOtt dem Vater

und dem Sohne
Wie auch dem Heilgen Geiſt im hohen Him

melsThrone
Dem Dreyeinigen GOtt als er im An

tang war
Und iſt und bleiben wird jetzund und

immerdar.
 Engel und Himmels Heet

Und was da dienet deiner Ehr
Ach Cherubim und Seraphim

Zingen immer mit heller Stimmi
Heilig iſt unſer GOtt
Heilig iſt umer GOttðeilig iſt umer vwett der HErre„l v

2
Ninima das Lob S218

O heilige Dreyeinigkeit
Verſchmhe nicht das arme Lied
Und ſchen uns Seegen Heyl und Fried.

Wenn immt die Zeit wenn kommt der

Jag
Da maneefreyt von aller Klag
Dir taund Hallelujah bringt

Und heilicheilig heilig ſingt!
Dein gott:.h Krafft und Herrlichkeit

Geht ulr Simmel und Erden weit.
Der
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Der heiligen zwolff Bothen Zahl

Und die lieben Propheten all
Die theuren Martyrer allzumahl
Loben dich HErr mit groſſem Schall.

O HErre OOtt dein gottlich Wort
Jſt laug verdunckelt blieben

Biß durch dein Gnad uns iſt geſagt
Was Paulus hat geſchrieben

Und andere Apoſtel mehr
Aus deinm Gottlichen Munde:

Des danckt man dir o GOtt daß wir
Erlebet habn dieſe Stunde.

Die gantze werthe Chriſtenheit
Auhmnt dich auf Erden allezeit:

Dich GOtt Vater im hochſten Thron/
Deinen rechten und eingen Sohn

Den Heilgen Geiſt und Troſter werth
ſMNit rechten Dienſt ſie lobt und ehrt.

Heyl und Weißheit Krafft und Starcke
Sey dem hochſten GOtt bereit

Allle ſeine Wea und Wercke
Gind voll Heyl und Stligkeit.

Preiß ſey GOtt und ſeinem Lamm
Dasuns halff am EreutzesStamm

Lob und Danck ſey ſeinem Nahmen
Ewig ewig. Amen Amen.

Du
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Du Bonig der Ehren JEſu Chriſt

GOtts Vaters ewger Soyn du biſt
Der Jungfraun Leib nicht haſt ver—

ſchmaht
Ju loſen das menſchlich Geſchlecht.

Du haſt dem Tod zerſtort ſein Macht
Und all Chriſten zum Himmel bracht.

Du ſitzſt zur Rechten GOttes gleich
Mmaller Ehr ins Vater Reich.

Ein Richter du zukunffig biſt
Alles was todt und lebend iſt

O ſuſſer HErre JEſu Chriſt,
Der du der Sunder Heyland biſt: Halle

J vb—ujaHilff uns durch dein Barmhertzigkeit,
Mit Freuden in dein Herrlichkeit. Halle

lujahHier iſt doch nichts denn Angſt und Noth,

Wer glaubet und halt dein Gebot, Halle

lujah
Der Welt iſt Er ein Hohn und Spbtt,
Muzß leiden offt den ſchnoden Tod. Halle

lujah

Ylun hilff uns HErr den Dienern dein
Die mit deinem Blut erloſet ſeyn.

Laß uns im himmel haben Theil
Mit den Heilgen im ewigen Heyl

Zilff
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Hilff deinem Volck Err JEſu Chriſt
Und ſegne was dein Erbtyeil iſt.

Wart und pfleg ihr zu aller Zeit
Und heb ſie hoch in ERwigkeit.

Beweiß dein Macht, HErr JEſu Chriſt,
Der du ein HErr aller Herren biſt,
Beſchirm dein arme Chriſtenheit,
Daß ſie dich lob in Ewigkeit.

Taglich HErr OOtt wir loben dich
Und ehr'n deinn Namen ſtetiglich.Behut uns heut O treuer GOtt
Vor aller Sund und Miſſethat.

Sey uns gnadia O HErr GOtt
Sey uns gnadig in aller Noth.

Den Himmel und auch die Erden
Haſt du, HErr GOtt, gegrundet:

Dein Cicht laß uns helle werden,
Das Hertz uns werd entzundet

In rechter Lieb des Glaubens dein,
Biß an das End getreu zn ſeyn.

Die Welt laß immer murren.

Zeig uns deine Barmhertzigkeit
Qvie unſre hoffnung zu dir ſteht.

Aut dieh hoffen wir lieber HErr
Jn Schanden laß uns nimmermehr

Amen.

D HErr,

2 J
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HERR, ich hoff je, Du werdeſt die
JIn keiner Noth verlaſſen,

Die dein Wort recht, als treue Kunecht,
Jm Hertzn mit Glauben faſſen.

Giebſt ihn'n bereit die Seligkeit,
Und laſt ſie nicht verderben.

O HeErr, durch dich bitt ich, laß mich
Frolich und ſelig ſterben.

II.

Ein Evangeliſch Jubel-Lied,
Jn der Melodey:

Nun freut euch lieben Chriſten gemein.

EAlelujah. gelobt ſy GBer
Mir ftduchem vyemuthe,
Lobſingt dem HErren Zebaoth

Mit einem neuen Liede:
Jhr Frommen kommet her zu Hauff,
Wach Pſalter auf, wach warpute auf,

Der HErr ſey hochgelobet!

2.Zwey hundert Jahr ſind nun vorbeh,

Da GOTdD vom Himmel ſchaute/
Da Jſrael iſt worden freh, L

Da GOTd ſein Zion baute.

Der



Evangel. Jubel-Liebder. gr

Der HERR hat damahls viel gethan,
Der HERR hat viel an uns gethan;

Des ſind wir alle frolich.
3.

O Wohlthat, die wir nimmermehr
Genug verdancken werden;

Achl bringet JEſu Ruhm und Ehr
Vom Himmel, See und Erden,

Er hat die Kirche reformirt,
Und uns aus Babel ausgefuhrt.

Der HErr ſey hochgelobet!
Als noch Egyptens Finſterniß

Das gantze Land bedeckte,

Da man mit Ruthen und Gebiß
Von Rom die Leute ſchreckte,

Da ſah es wuſt und finſter aus,
Die Bibel ward in keinem Hauß

Geleſen, noch gefunden.

5.Nun konnen wir des HErren Wort
Rein und vernehmlich horen:

Wir leſen frey an allem Ort
Die edlen GlaubensLehren.

Das Licht, ſo auf dem Wege leucht,
Wird ohne Scheffel uns geieigt.

Der HErr ſey hochgelobet!

O 2 6. Vor
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6.Vor dem ward tauſend Menſchen-Tand

Den Seeelen aufgedrungen,
Was der und jener nur erfand,

Ward andern angezwungen,
Der wehlte diß, der andre das,

Des wahren Heyls man gar verggg
Bey ſo viel MenſchenWLehren.

7.GoTd Leob! der Nebel iſt dahin,

Die Sonne ſcheint nun wieder,
Und GOttes lautrer Vater-Sinn

Erweckt viel Freuden-Lieder,
Das groſſe Heyl, ſo JEſus ſchafftt.
Wird uns gelehrt in ſeiner. Kraffi.

Der HErr ſeh hochgelobet!
8.Der Glaube zur Gerechtigkeit 5

War ehmahls untergangen:
Durch eigen Werck und Heiligket

Hat man ſich unterfangen,
Fur GOttes RichterStuhl zu gehn,
Und da hochmuthig zu beſtehn, S

Ja noch viel zu verdienen. L
2 2

Nun aber iſt das wahre Heyl
Jn Chriſto uns gezeiget:
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Wir kennen nun das beſte Theil,
Das uns der Glaube reichet.

Der Grund des Heyls ſteht wieder feſt,
Darauf ſich unſer Hertz verlaßt:
GOtt ſey davor gelobet!

10.
Aus Chriſti theuren Abendmahl,

Das Er ſelbſt eingerichtet,
Hat EigenWahn und MenſchenWahl

Ein Opner-Spiel erdichtet.
Der Kelch, damit uns JEſus tranckt,
Den Er ror alle eingeſchenckt,

Ward Chriſti Volck entzogen.
I.

Jetzt trincken wir des Heylands Blut,
Wie er es eingeſetzet:

Die orte JEſu: Solches thut,
Sind wieder wochgeſchatzet.

Des HErren Nachtmahl iſt nun frey
Von Wandlung und Abgotterey.

GQtt ſey davor gelobet!
12.Was Buſſe und Bekehrung ſey

War leider! auch vergeſſen:
Man ſaate zwar von Angſt und Reu,

Von Beicht und SeelenMeſſen;
Doch alles war nur MenſchenWerck,
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Des Glaubens rechte Art und Starck

Lag allzu tieff verborgen.

13e
Der ungeheure AblaßKram

Ward uberall getrieben,
Biß GOttes Hand durch Luthern kam,

Da ward recht angeſchrieben,
Was Buſſe und Vergebung ſey,
Und GOttes Volck ward wieder freh.

OOtt ſey davor gelobet!
14.

Die Ehe, ſo GOtt ſelbſt geehrt,
Hat Rom ſo ſehr vernichtet,

Daß ſie den Prieſtern ward verwehrt;
Hingegen ward erdichtet,

Es ſen kein Stanb, noch Lebens Art,
Als Kloſter, Einöd und Wallfarth

Bey GOtt in rechten Gnaden.

15.
Auch dieſe Blindheit hat das Licht

Des Worts hinweggetrieben?
Ein jeder Stand weiß ſeine Pflicht,

Und kan ſie Chriſtlich uben.
GoOtt gleb nun Fried in ſtinem Land,
Ja Gluck und Heyl zu alleni Stand.

Der HErr ſey hochgelobet!

16. Man
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16.

Man ruffte ſonſt mehr Menſchen an,
Als GOTdð in ſeinem Sohne,

Bald nahm man den, bald jenen an
Zum Helffer und Patrone.

Dem ſchrieb man Gnad und Wunder zu,
Man ſuchte ſeiner Seelen Ruh

Jn ihrem Wort und Wercken.
17.

Jetzt wird der wahre GnadenThron
Allein von uns verehret,

Als unſer Mittler und Patron,
Der uch ſelhſt zu uns kehret

Mit Ohr und Hertzen: Der uns kennt,
Ja ſelbſt vor Liebe zu uns brennt.

Der HErr ſey hochgelobet!
18.

Ben Sterbenden erblickte man
Den Jamyjer faſt am meiſten:

Auf Oel und kichter kam es an,
Und die non hinnen reißten,

Ließ man im gröſten Zweiffelmuth:

Das FegeFeur ſtatt Chriſti Blut
Solt ihre Sunden tilgen.

12.Die Furcht iſt nunmehr abgewandt

Durch CHriſti klare Worte:

D4 Der
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Der Tod bringt uns ins Vaterland,

Und iſt die Lebens-Pforte.

Jn Cyoriſto ſchlafft man froölich ein,
Kan durch ihn hier ſchon ſeelig ſehn.

Der HErr ſey hochgelobet!
20.So iſt das Heyl und Konigreich

Nun unſers JEſu worden.
Er ſelbſt regieret recht und gleich,

Trotz allen HöllenPforten!
Ach! bleib im Wort und Sacrament
Doch bey uns biß ans letzte End,

Du groſſer HoherPrieſter.

21.Laßt jene, die aus eitien Sinn
Nach einem! atibern ehlen,

Zu ihren Bildern lauffen hin.
Wer wird denn Babelheilen?

Doch, treuer Heyland, rette die,
Die endlich zu dir ſagen hie:

Der HErr ſev hoch gelobet!
22.

Uns aber, JEſu, ſchencke ſtets
Beſtandigkeit und Treut,

Daß ben dem Opffer des Gebets
Der Dantk ſich fort erneue.Gieb Gnade, daß man wurdiglich

Dem
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Dem Wort des Lebens halte ſich,

Und biß in Tod es liebe.

2J.Lobt GOtt in ſeinem Heiligthum,

Was Othem hat und Leben,
Der uns ſein Evangelium

Aus Gnaden hat gegeben.
GOtt Vater, Sohn und Heilger Geiſt
Sen ſtets verherrlicht und gepreiſt:

Der Horr ſey hochgelobet!
III.

Ein erbauliches Religions-Lied
aus dem gzſten Pſalm.

In der Melodey:
War GoOtt nicht mit uns dieſe Zeit.

t l1eSExRm der duvormals gnadig haſt
Geholffen deinem Lande,

Und Jacob aller ſchwehren Laſt

Befreyet, und der Bande: 2

Der du vorhin aus lauter Gnad
Haſt deines Volckes Miſſethat

Bedecket, und vergeben.

2.Der Du der Armen JammerStimm

Haſt vormahls offt erhoret,

Ds
Und
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Und deines Zorns gerechten Grimm
Jn Gnadund Huld verkehret:

Troſt uns nun unſer Heyl, O GOtt:
Errette du uns aus der Noth!

Laß alle Ungnad fallen.

3.
Wilt du denn zurnen immerdar,

Ohn einig End und Maſſen?
Und deinen Grimm ſo lange Jahr

Wie Feuer brennen laſſen?
Soll denn ohn Gnad gehn dein Gericht?

Wilt du uns, HErr! erquicken nicht,
Daß wir uns deiner freuen?

4.O groſſer GOtt, zrbarm dich doch!

Es neht. ir demen wanden!
Du kanſt al ein das ſchwehre Joch

Der Drangſal von uns wenden;
Erzeig uns Gnad, und hilff uns, HErr!
Von wegen deines Nahmens Ehr!

Reiß uns aus unſern Nothen.

5.Ach! daß man einmahl horen folt

GOTd reden und zuſagen,
Wie er ſelbſt Rettuna ſchaffen wolt,

Wegnehmen alle lagen!
Daß unſer Land nicht gar verderb,

Da
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n arröDaß auch ſein Volck und heilig Erb

Auf Thorheit nicht gerathe!

6,
Doch iſt nah ſein hulffreiche Hand,

Wann man ihn furcht und liebet,
Daß Ehre wohn in unſerm Land,

Wenn Cugend wird geubet:
Daß Gut der Treu begegnen muß,
Und Friede darff mit einem Kuß

Gerechtigkeit umfangen.

7.Daß Treu uuf Erden wachſen kan,

Recht auch vom Himmel ſchaue,
Daß nun hinfuhro jederman,

Sein Land mit Seegen baue!
Daß uns der HErr jo gutes thu,
Und noch Gerechtigkeit darzu

Jm Schwonge fur ihm bleibe.

Diß alles, Vater! werde wahr!
Du wolleſt es erfüllen:

Erhor und hilff uns immerdar,
Um JEſu Chriſti willen!

Denn dein, O HErr, iſt allezeit,
Von nun an bir in Ewigkeit,

Das Reich, die Macht, die Ehre!
Jo. Vogelius.

IV.
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IV.
Ein ſchones Religions-Lied

Von einem
unbekannten Aitore.

Jn der Melodeh:
Durch Adams gall iſt gantz verderbt.

1.

GOErr, dein ſelijmachend Wort
en

Jſt lang verdunckelt blieben,
Da ſie faſt nichts an allem Ort
Als MenſchenSatzung trieben.

Des Glaubens Krafft ward nicht gedacht,
Wie man dir feſt ſoll rauen,

Alein ulf Ehrtnmn bauen.
3.Die Heilgen wurden immerdar

Zur Jurbitt hergezehlet,
Und endlich uber diß noch gar

Zu helffen auserwehlet:
Da du doch, GOtt, der Helffer biſt

Jm Himmel und auf Erden,
Der nur im Nahien JEſu ChHriſt

Will angeruffen werden.
J.Jm Nachtmahl Chriſti Leib und Blut

Jſt eingeſetzt zu geben,

Mit
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Mit Brod und Wein, kommt uns zu gut,

Starckt uns zum ew'gen Leben;
Ein Opffet wards hernach genennt.

Die Hoſtje ſie umtragen,

Das heilge Blut im Saerament
Den Layen ſie verſagen.

4

Die Wercke, die man da befahl,
Hat Eigen /Witz erfunden,

Der Aberglaub ward allemahl
Aufs ſtrengſte eingebunden;

Was aber dungcbothen haſt/
Das war nicht Noth zu wiſſen,

Wenn man nur ſonſt die Menſchen-Laſt
Zu tragen war befliſſen.

J.

Diß zu erlangen, iſt die Liſt
Furnehmilich die geweſen:

Die Schrifft, die doch die Richtſchnur iſt,
Hat man ticht durffen leſen; dagrr

So waren denn die meiſten Leut
Gar leichtlich zu betrugen,

Gie wuſten nicht den Unterſcheid
Der Wahrheit und der Lugen.

6.
Drauf hat  man viel nach eignem Sinn

Zum Gtes Dienſt erdirhtet,

Den
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5J

Denſelben auch bloß auf Gewinn
Und Gleißnerey gerichtet:

Das gottlich Wort verborgen g,
Man kont es ſelten horen,

Der MenſchenTand muſt alle Tag
Mit Hauffen ſich vermehren.

7Und wenn man gleich das ſchwehre Joch

Hat lange Zeit getragen,
So blieb man doch im Zweiffel noch,

Und konte keiner ſagen,
Ob er damit hatt gnug gethan,

Den Himmel zu erwerben;
Und wenn die letzte Noth trüt an,

Muſt er in Zweiffel ſterben.
s.

Dir, HErr, ſey ewig Preiß und Ehr,
Daß wir zur Wahrheit kommen,

Und daß du haſt durch reine Lehr

Die Blindheit weggenommen.
Wir wiſſen, wer auf Chriſtum traut,

Dem wird das ew ge Leben,
Wenn er im Glauben den anſchaut;

Jſt ihm die Sund vergeben.
9.Er thut drauff durch des Hoöchſten Gnad

Und deſſen Geiſtes Starckr,  Was
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Was GoOT1D zu thun befohlen hat,

Als rechte gute Wercke:
Daß er in Fried, Gedult und Freud,

Jn Keuſchheit, Demuth, Liebe,
Gut, Sanfftmuth und Beſcheidenheit,

Ohn Heucheley ſich ube.

10.

So viel ſagt uns des HErrn Mund,
Dabey wir muſſen bleiben:

Wir lanen uns von dieſem Grund
Auch keinen Engel treiben;

Und wird von uns die groſſe Gut,
Die GOTLd uns hat erwieſen,

Allzeit mit danckbahrem Gemuth
Erkennt und hochgeprieſen.

11.O HEMR, in Gnaden doch bekehr

Die noch im Jrrweg gehen,
Und denen machtig ſteur und wehr,

Die dir, GOTT! widerſtehen,
Laß niemand zu, daß er dein Wort

Und ſeinen Lauff kan hindern:
Erhalt es lauter fort und fort

Nach uns auch unſern Kindern.

V. hun
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V.

Hunderkfaltiger Danck,
auf die abermahls

verfloſſenen 1oo. Jahr,
Vor go durch dieReformation ab

gewendete geiſtlicheNoth, Seelen·
Gefahr und Schaden,

Undgodurch dieſelbe erlangte geiſtliche
Vortheile und Gluckſeligkeiten.

Lobet den HEr u daß Jſrael
(die Ebangel che vhriſtliche
Kirche)wieber freyworden
iſt, und preiſet ihn

Vor 50 durch die Reformationab
gewendete geiſtliche Noth, Seelen

Gefahr und Schaden.
1. GOttob, die tyranniſche Gewalt,

welche der Menſch der Sunden, der Romi
ſche Papſt, uber die Seelen, durch menſch
liche Kunſte und Zufalle erlangt, und immer

wei
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weiter ausgedehnet hat, iſt gelegt. Wir
durffen ihn nicht mehr als CHriſtiStadt
halter, als den abſoluten Meiſter der
Gewiſſen und Herrn uber alles, anbe

ten.2. GOtt Lob, die blinde Furcht vor dem
Nahmen und Gewalt der Kirche, wo

durch der Papſt zu Rom die Gewiſſen ge
feſſelt hatte, iſt als eine Hulle,welche Licht

und Recht vor den Augen ver Menſchen
wverdeckte, hinweg gethan.

z. GOtt Loh, die: ue durffen nichtö

mehr uber die Rirche, als Gnadige Herren

und Gewaltige, herrſchen, und die irrige
Einbildung, als ob ohne ſie kein Predig—
Ami ſeyn könte, und die Lehrer, ſo von

ihntn nieht gewenhet wurden, nur Layen
waren, ift ahgerhnn.

4. GOit Lob, die Heil. Schrifft wird nicht
mehr ſo unter die Banck geſteckt, und

vergefſen, wie man ehemahls unter dem
Pabnum Doctores Theologiæ funde,

 νdie Bibel in der Mutter Sprache nicht
zu leſtn  aehen uns. nicht anz wir durf

E fen
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fen es nicht als eine Sundt beichten, wenn
wir in der heil. Schrifft nachgſuotpt ha

2 4

6. GOtt Lob, das ſchadliche Monopolium, da

die Cleriſey allein geiſtliche Dinge
veerſtehen und davon reden wolte, und
die uübrigen ſchlechterdings nur mit welt
ülichen Dingen zuchun haben ſolttn iſt auf

 Jehoben. duGou ob/ dir ſud uiſte thubig die

MernſchenSautzungen als GOttes
Weort anzunehmen, und auff dieſelbe
unſern Glauben zu grunden. 2a
K. GOtt Leb, wir durffen! ans nicht den

Zwang anthuu vaß reirdteh. Schrifft,
wider ihrtriare Worte und augenſchein
uichen Verſiand;, nach den Menſchen
Gatzungen verſtehen muſſen.

l

:9. EOtt Wb, wir durffen uns ncht vor der
heiligen Schrint als einem gefuhrli

chen Buch flurchten daraus nur Kate
veyen entſundeno. GOtt obdie Vrrachtung der Bibel,Je

2 daß ſie dunckel ungewiß und allzu
Achwehr ſey iſt nütergangen. e

11. Gott ob, der: Zamtkiſchen unguwiſſe

Schul



Schul7beocogie, welche das furnehmſte
in GOttes Wort und den Kern fahren
ließ, hingegen lauter Trennung machte,
und den Vorwitz der Menſchen ſtarckte,

iſt das Handwerck geleget worden.
i2. GOttLob, der abſurde KohlerGlau
be, da man unicht weiter von ſeinem Glau

ben Beſcheid geben kan als daßman glau

be, was die Kirche glaubt, hat Abſchied
nehmen muſſen. 11. GOtt Lob, die Unwiſſenheit und Un

gewißheit, in dem allernothigſten hunct
von dem Grund des Heyls, von der Ge
rechtigkeit, darauf man fur GOttes Ge

wvicht beſtehet, hat ſie verlohren.
14 GOtt Lob, die Unwiſſenheit und Un

tqlewißiheit in den ubrigen furnehmſten
punegenuon der Ardnung des Heyls,

von der Bekehrung und Heiligung, iſt
veraangen.i15. GHit lob, die Unwiſſenheit und Un

gewißheit in dem. HauptPunct von den
Mitteln det Sellgkeit, die man im

ayapſtthum faſt aar nicht kannte, oder
von mennchlichen Anſtalten nicht unter

ſcheiden konnte, iſt verſchwunden.

E 2 16.
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16. GOtt Lob, der Irrthum von der Erb

Sunde und vom freyen Willen, daß je
ne wenig zu bedeuten habe, und dieſer in
geiſtlichen Dingen noch ziemlich gut ſey,
und ſich ſelbſt helffen konne, iſt abgeſchafft
worden: Wir werden nicht mehr verleitet,
Paulo zu widerſprechen, und zu glauben,

die Luſt ſey nicht Sunde.
17. GOttLob, der Jrrthum von dem Ver
dienſt der menſchlichen Wercke, als ob

ſte zur Wiedergebürt und Rechtfertigung
zubereiteten, und hernach die Seeligkeit

erwurben, iſt verjagt worden.
18. GOttLob, der Jorthumvaen den ſelbſt

erwehlten Wiarthumntulsvwledieſelben ein
recht doſriichereruttesDien t, und noch
beſſer als die vonGzott anbefo )ylnen Wer
cken ware, ja noch mehr als des Menſchen

Seligkeit verdienten, und andern konten
mitgetheilet werden, iſt fortgewieſen.

19. GOtt Lob, der vcrrthum, daß die San

eramenta um derkloſſen That willen, (ex
opere operato) wenwun gleich der Menſch
unwurdig genieſſt, .helffen, iſt uberwun

den.
20. EOttbLob, der Jrrthum, daß man Gott

mit
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mit allerhand Leiden und ſtrengen Leben
genungthue, hat ſein Ende erlangt.

21. EOtt Lob, der Jrrthum, daß man
nach dieſem Leben noch buſſen, und
durch die Erdultung des Fegefeuers der
göttlichen Gerechtigkeit genug thun kon
ne, ſammt dem erdichteten Fegfeuer, iſt
zu Boden geſchlagen.

22. GOttbLob, die wunderliche Einbildung
von einer eingegonenen Gerechtigkeit,
dadurch wir fur GOttes Gerichte beſtun
den, hat ·ein Ende genommen.

23. GOttvob, die wunderliche Einbildung
von einemCbaracctere indelebili, oder von
einem ſolchen Vorzug der Cleriſey, da ihr

durch die Prieſter-Weihe etwas einge-
druclt wipde,  das nimmermehr wieder
tonne ausgeloſchet werden, iſt vorbey.

24 GOtt Vob, die  falſche Einbildung, da
man zu den beyden von ChHriſto einge

ſotztan. Sasramenten noch 5. andre thut,
und alſo  ſieben Sacramenta macht, iſt
nieder gelogt.25. GOtt Loh, die Tauffe wird bey uns

nicht mehr durch den Chriſam, und der
gleichen vpranthwendig gehaltene Men
ſchenSatzüngen verunreiniget.

E3 26.
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26. GOtt Lob, die vorſetzliche Zerſtumme

lung des Heil. Abendmahls, da der ge
ſegnete Kelch den Communicanten nicht

gegeben wird, iſt abgeibeitdet.
27. GOtt Lob, der Jrrthum von der Ver

wandelung des aeſegneten Brodts und
Weins im Heil. Abendmahl in den Leib

und das Blut ChHriſti /iſt abgelhan.
28. GOtt Lob, die Anbermnn und Her

umtragung der  eonſtelidten Hoſtie
hat bey uns aufgehöret.c

e9. GOtt Lob, der üngehelire NeßGreu
el, da der MeßPfaffſich einbildet, er ma
tche GOtt, und vnure ihn ernuwencvor biee]—
 Codten undvebenblnenotlr tiile ihnwie.

lig abgeſchafft. 8 Yv rba vytzo GOtt Lob der Zwa de Ohrin
ugnr—Beicht, da man bey Verluſt der Verge

kuna dor cAnih:t.



Weſen, da man bloß durch Btkanntniß
Reue und menſchliche BußWercke oh
ne Glauben fur Gott Gnade erlangen
wolte und doch gantz ungewiß war ob man

genugſam bekennet bereuet und abgea
vuſſet hatte iſt hinweg geraumt tworden.

32. Gtt Lob der Mißbrauch da man
denSterbenden die letzteOehlung gibt,

und davon die Vergevung der Sunden
und Seligkeit hoffet iſt dabin.

33. GoOtt Lob, wir durffen nicht mehr ver
zagen wegen ber Ungewißheit des Gna
denStandes: wir durffen nicht mehr in
ſteter Furcht ſtehen daß wir vielleicht gar

nicht in der Gnade GOttes ſtunden noch
vta ſelig werden mochten.

a. Avrbe die Anbetung der Heili
eſ

gen iſt abgeſchafft, das Vertranen, wel
»thes man aberglaubiger Weiſe mebr auff
fie, als auf GOtt ſetzte, und ſie zu Patrs
uen erwehlte, hat aufgehoret.

55. GOtt Aob, die aberglaubige Verehrung
der Bilder und Religvien, inſonderhut
die Einbildung von den ſo genañten Gna

denBildern, hat zu Grunde gehen muſ.

2 ſen. ü

2 E4 z6.
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36. GOtt Lob, der Ablaß-Greuel, und

was daran hing, die Stationes, Bruder—
ſchafften, Caland, u.ſ. fr haben ſich verloh

ren: Wir glauben nicht mehr, daß man
durch Geld, oder Gelds-Werth, GOt—
tes Gnade erlangen konne.

37. GOT1 Lob, der Zwang, da nian den
GOttes-Dienſt in Lateiniſcher; denen
meiſten unbekannter Sprarhewerrichten,
die Vergebung der Sundenj die Tauffe,
u. ſ. f. darinnen annehmen muß, iſt bey

uns vergangen.
38. GOtt Lob, das allgemeine Perbat des

Flelſches der Eyer, Butter und Milch
in der Jaſtan, vntanngerytage, bindet
niemand mehrinn Mewifſen.

89. GOtt Vob, das. EheVerbot, womit
der geiſtliche Stand gemartert ward, iſt
zu nichte worden.

40. EOtt. vob, die eingebildete.Heilialeitdes

Eheloſen Standes, und des Kloſtsr
Weſens, ſammt denm Zuyang der uber
eilten Gelubde hat Mſthied nehmen muſ

ſen.

41
GoOtt Lob, die gaug vegborbene Kir
chen/ Diſciplin, da alles auf ſchwere Pro

ceſſe,
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ceſſe, die zu Rom muſten gefuhret wer
den, ankam, und der Netze immer mehr
wurden, damit man die Gewiſſen und das
Geld fienge, hat aufhoren muſſen: Strick
iſt entzwenh.

42. GOttbLob, der erſchreckliche Mißbrauch

des Bannes; welcher faſt nur um welt
licher Dinge willen gebrauchet ward, da
gantze Lander und Stadte des Gottes
Dienſts auf lange Zeit beraubet worden,

uſt zumichte worden. 214

43. GOtt Lob, die Seel-Meſſen vor die
Verſtorbenen, und das faſt abgottiſche
Berauchern der Todten hat aufgehoö

ret.44. GOtt Lob, wir ſind frey von dem un

chuiſtlicuen Haß, welchen man auf alle,
diees nicht mit Rom halten wolten,
wernen, und ſie gleich vor Katzer achte
muſte.

45. GOtt Lob, wir ſind frey von den pür

Fnullibur, oder ſo genannten heiligen e—
trügerepen den falſthen Wundern, u. ſ. ſ

46. GOtttob wir und frey von dem Pracht
und Hochmuth der Cleriſey womit ne
ſo groffes Aergerniß gegeben hat

E5 q4)J.5
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47. GOtt Lob. wir ſind frey von dem blin

den Gehorſam, aus welchem im Papſt
thum ſo groß Werck gemacht wiro.

a8. GOtt Lob, wir ſind freh von den Glo
cken-Tauffen, WeyhWaſſer, aewey

heten Acnus pei, Wachs und Kertzen,
von Wallfahrten, von dem aberglaubi

Fſt draehgen e en, des je n-Leichnams,„der Himmelfarttz Varia/ aller Helli
gen, aller Seelen, von der Caneniſation,
Beatifcation, u. ſ. f. ja von vitlen andern

Kand.
e Mue ot, wir ſnd freynen dem VPer
perben, en aues in her Aczuaion paupt A

ſachlich uef biaſu eknſchent ankommen
muſte, auff Menſchen· Anſehen, Men

ſchenGatzungen, Menſchen- Ver.
dlenſt, heutger Menſchen Jurbitte,

ü.ſf.“50 Goit Lob wle ſind frey von derGefabr
0und dem gFlüch worunter diejenigen lie J

gen, die das Nawrericnen des Thleres,a ri.i

VBabel haben und ſihrn dem Wider
an ſich genomnrnnaneli dit Antheil an

wartigen, oder Antichrift halten.

Die
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Dieſe jo. geiſtliche Ubel und Seelen:

Schaden findet man in den Papſtiſchen Or
ten wo keine Proteſtanten wohnen z. E in
Spanien Portugal und Jtalien am grob
iten; in Deutſchland und granckr. haben die
K. Catholiſchen in einigen Stucken dem
Schein nach ſich etwas geheſſert aber die
Krafft des rrthunns uns Seelen  Verder
bens iſt alida noch ſo groß uls an jenen
Orten. GOtt aen Dunck, der uns den
Sieg gegeben hat!
Dancket aber auch dem

HErrn, und laſſt uns mit
enander ſeinen Rahmen
erhohenVor: gs ſioſe bohlthaten und
Gluckſeligrelten, die wir durch die Re

formation erlangt haben.i. EoOttiin Dangt, das Evangelium von

Chriſto und ſeinem MittlerAmt, wird
niu wieder rein und lauter gepredigt,

Buſſe und Vergevuna der Sunden wird

jedermann vekundiget.

2. GOtt
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2. GOtt ſey Danck, wir kennen nun den

rechten und unbetruglichen Grund des
Heghyls, und dieGerechtigkeit, die fur Gott

gilt, nemlich Chriſti Gerechtigkeit, die
der Glaube ergreifft, und die dem Glau—
ben zugerechnet wird: Auch die Einfalti
gen unter uns bekennen:

Der Grund, da ich mich grunde,

Jſt Chriſtus und ſein Blut,
Das machet, daß ich finde

Das ew ge wahre Gut.
z. GOtt ſen Danck; wir kennen die rechte,

gewiſſe uunnon GOttuns vorgeſchriebe46

neOrdintves Dtyw. nacrihrem An244.

iinſunitunl Papfang ucioinn-  ſſtthumunberannt war: wr glauben, daß die all
I—

2

gemeine Gnade GOttes allein den An
fang unſers Hehls inache, und den Glau

ben furhalte jedermann, und duß der H.
Geiſt denſelben ſcheneke; und die Gabe der

Widergeburt mittheile jedermann, der
nicht muthwillig widerſtrebt.

4. GOtt ſey Dauck wir kennen den Fort
gang dieſer Heyls-Ordnung, duß, wer
wiedergebohren und gerechtfertigt ſſt,

Kraffte empfangen habe, heilig zu leben,

und
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und ſolche zur taglichen Beſſerung anwen

den könne und ſolle: Und das alles in
ChHriſto, welcher das A und O unſrer
Seligkeit iſt.

5. GOtt ſey Danck, wir kennen die rechten
Mittel der Gnade, und vermiſchen ſie
nicht mit MenſchenSatzungen. Wir
bleiben bey denen, die uns GOttgegeben
hat in Chriſto.

Sein Wort, ſein Tauff, ſein Nachtmahl
Dienen wieder allen Unfall,

Der Heil geGeiſt im Glauben
Lehrt uns darauf vertrauen.

6. GOtt ſey Danck, wir erkennen recht die
Macht und das tieffe Verderben der Erb

GSuinde. welche uns zu allen Guten alſo
untuchtig ünd trage.macht, daß wir nim
merniehr vör GOtt auf uiſſtn Thun be
ſtehen konnen.

7 GOtt ſey Danck, wir wiſfein nun recht,
was die wahre Buiſſe fey, wie ſie aus
Reue und. Glauben beſtehe, durch die

Beicht oder Bekanntniß angezeigt wer
de, und daß dyr neue Gehorſim daraus

242

3. GOtt



78 JubelAndacht.
J 8. GOtt ſey Danck, wir wiſſen nun was
iu der ſeliginachende Glaube ſey, nicht eilll

lu

J ne blofſe Wiſenſchafft und Beyfall, ſon
u dern eine von dem Heil. Geiſte gewurckte

ſ Zaueignung der Gnade EOttes in CHri
ſto, eine hertzliche Zuverſicht und Ver—

Arauen.9. GOtt ſey Danck, wir konnen gewiß wwer

den, daß wir in Standden Gnaden ſeun,
und durffen die ewige Srluakeit mit Ge

wiißheit des Glaubens, horſen.
V

F

10. GOtt ien Dauck, wir iſ en, wasrech
te gute Wercke ſehn  Agd konnen ſie als

des Glaubrnso wiit. lindlichem
dernen verrienrernnnl  c?wdana, wir naben die Mittel

r

J cen cerre—und alle Einſetzunaen

ſchen-Tand.12. GOtt ſen Danc wir haben rine lau

tere Bibliſche Tenbei. welche gewiß,
deutlich, gfftig und framua ſtt

—e v

5. GOtt aen Danck wi aamn einen tich
Ae

V.t

rincipium, das uns nicht trugen an,
isen feſten Glaubens Grund und

xemllch die oeilige Schrifft wie ſit nach
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ihr em eigentlichen naturlichen Verſtand

lautet, und ielvſt erklaret.14. GOtt ſeh Dantk, wir haben vas gantze

Abendmahl unſers HErrn JEſu wie
Atder erlanget, und den ehemahls entwen

deten Kelch und das theure Blut unſers
Heylandes genieſſen wir nun unge—

hindert. Z

tʒ. GOtt fen Danck wir haben eine vor
vvtreffliche UÜberſetzung der  H. Schrifft

in unſrer Piutter Sprache, welche nach
der Wibknſacherr genenCheſtandniß deur
lich und nachbrucklich iſt, guch an ſtatt ei

nes guten Commentarii ſeyn kan.
16. GOtt ſey Danck, die Heil. Schrifft

wirdnuninehr von jedweden frey geleſen,
njn vrittdetn harur ermuntert und ange
hiltert zuni groffcltitz eyl umd Troſt unſe

rer Seelen.
15. GOttſeh Danck wir haben ein ordentlid—

thes vichtiges Kirchen? iniſterium,
welches in ſeinen Schrantken bleibt.

2 GOtt ſey Danck, w r haben eine erbau
liche ſchbne Catethiſinus Aehre/ welche

durch die Reformativn eru wieder in
Echtvange gebracht worden halſo, daß nan

offt
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offt ſeine Freude daran ſiehet, wie auch
die Kinder antworten konnen, und wie ſich
GoOtt aus ihrem Munde ein Lob zuberei

tet hat.
19. GOtt ſey Danck, die hellige Commu

nion wird wieder offt bey uns gehalten
und gebrauchet; da es im Papſtthum mit
der OſterCommunion im gantzen Sah

uß ug ſeyn.rem gen20. GOtt ſey Danehwir haben dierechteJ

ti

Beicht und Abſolution, und dielSun—
den werden bey uns recht Evangeliſch ge

loſet, ohne GewiſſensZwang, Zwendeu
tiafkeit und Reſenyiatnnehen die rechte

Eenniulivn, wo muor ein MeßPrie
—un,-

ſter vor alle iſſet und trincket, ſondern wir

genieſſen alles, was CyHriſtus geſtifftet, in

Chriſtlicher Liebe mit einander. tn2. EOtt ſeh Danch wir haben in beſfe

te KirchenJuchtz alsim Papſtthum, da
ſie gar verdorben war, aind die erbauliche
KirchenBuſſr in vach der Reſormatipn

erſt wieder eindefurt wordem,23. GOtt feh Danch wir haben Chregliche

Buß Tagt, unr mum

än n nichts
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nichts weiß und werden an demſelben zu

einer bertzlichen Demuthigung vor Gott
angeführet.

24. GOtt ſey Danck, wir haben durch die
NgefaormationChriſtliche wohleingerich

tete Schulen aller Orten erlanget und
ſonderlich in dieſen Landen das herrliche
Kleinod, die Furſten Schulen.

25. GOtt ſey Danck, durch die Reformatia
onſind die Kirchen Aeraria in gute
Verfaſſung kommen auch Stipendia
und andre: piaæ Cauſæ geſtifftet und
roblich eingerichtet worden.

26. GOtt ſey Danck,es ſind ſeit dem Chriſt
liche Wayſen Hauſer und dergleichen

niliche Stifftungen aufgerichtet es iſt
auch die Verſorgung der Armen auf
einem weit beſſern Fuß, als im Papſt
thum, geſetzet worden.

27. GOtt ſey Danck, es ſind ordentliche
Cvnſſſtoria unter uus aufgerichtet, und

gute KirchenOrdnungen gefaſſet
worden.

28. GOtt ſey Danck, das crudium der heil.

GrundSprachen hat ſich wieder ein
gefunden und dadurch iſt ſo viel koſlliches

l gut
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aus der Fund-Grube der heil. Schrifft
hervor gebracht worden.

29. GVtt ſey Danck wir haben eine rich.
tige und rechtmaßige Beſtellung der
Kirchen Diener, dabey arech die Gemein
de gehoret wird und iſt uberdiß die alte
Apoſtot. vruimai ivn wieder in Schivang

kommen.zo. GHtt ſey Dunck nach der Reformation

munen alle hohe ulid medere Kirchen-Die

ner die SeelenSotge ſelbſt verwal
ten, und bry ihren Zuhorern wohnen da
man hingegen ini Popſtthum durch Vi-

bcarien es verrichter: vvn ie Reſiden der
irSorger wie116ſie reden nſcht Aſ Jechts ber ihnenBiſchofe unnn

iſt.zu. GOit ſey Danck wir haben ſertliche
Lehr und Troſt teiche Lieber in aroſſer

Wenge daran ſich auch die Widtrfucher
zuweilen ergoben.

 2. GOtt ſey Dantk die Hauß Anbacht
iſt beh uns auff einen viel beſſern Fuß ge

ſebt und viel getlüdhnlicher als bey den Pa

fent
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fentlichen GottesDienſt in unſrer Mut

ter-Sprache, wir und die unſrigen wer
den ſo getaufft, abſolvirt und copulirt,
daß wir es verſtehen.

44. GOtt ſey Danck, die EheSachen
werden bey uns aus richtigen und viel
beſſern Grunden entſchieden, als im Pap ſt

thum.35. GOtt ſey Danck, die Ehe iſt dem Lehr

Stand wieder frey geſtellet, und GOtt
hat benh uns ſeinen fvnderbahren Segen
zu denPrieſterEhen gegeben, daß ſie nicht

nur insgemein fruchtbar ſind, ſondern
auch die beſtenLeute aus den Prieſter Kin

dern groſten Theils gezogen werden.
36. GOtt ſey Danck, der heil. Schrifft

gehoriges Anſehen iſt unter uns im
Schwang ſie wird unwiderſprechlich
mehr bey uns geehret und geliebet, als im

Papſtthum.
37. GOtt ſey Danck, wir haben gute Pre

digten in groſſer Menge, und uber alle
Theile des göttlichen Worts, und unſre

Lehrer ſind gegen die Papſtiſchen recht

machtig im Wort.
38. GOtt ſey Dantt, wir haben die Chriſtli

82 che
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che Freyheit daß wir uns uber Fleiſch
eſſen, Eyer und Butter genieſſen, als
uber Speiſen die GOtt geſchaffen hat,
niemahls ein Gewiſſen machen durffen.

39. EOtt ſey Danck, nach der Reformation

ſind viel ſchwere Glaubens-Puncte,
ſonderlich durch die Formulam Con-

cordiæ, klar gemacht und entſchieden
wovorden daran man unker dem Papſi

thum nicht einmahl hatte denckẽ durffen.

40. OOtt ſey Danck die weltliche Obrig
keit bat ihre rechte Wurde und Anſehen
wieder erlanget welche im Papſttbum
verdunckelt war.

41. GOtt ſen Danck, alle drey Haupt
Stande und in beſſere Verfaſſung ge

ſetzt und haben inſonderheit der Regen
ten und HaußStand ihre verlohrne
Rechte wieder bekommen.

42. OOtt ſey Danck wir wiſſen nun was
die rechte Autoritat der Kirchen ſey,

und erweiſen ihr die Ehrerbietung, die
ihr als der HaußMutter gehbort und

gzitwar nicht dem LehrStand allein ſon
dern der gantzen Kirche.

a3. GOtt ſey Danck auch diejenigen ſo
nicht
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nicht Lehrer ſind und im PapſtthumLayh-
en heiſſen uüben ſich bey uns in geiſtl. Din

gen und legen es zuweilen durch erbau
liche Schrifften an der Tag ja ſelbſt

Durchl. Perſonen in ziemlicher Anzahl.
44. GOtt ſey Danck wir wiſſen nun was

heiſſe, die Sacramenta wurdig genieſß
ſen, und konnen uns darzu ohne Stweif

feelmuth bereiten und dieſelben glaubig
gebrauchen.

45. GOtt ſey Dantk die Ehe iſt bey uns
wieder in gebubrenden Ehren und wird

nicht mehr als ein unreines Weſen an
geſehen.

46. GOtt ſey Danck wir haben rechtChriſt
liche Funeralien, ohne Aberglauben und

wwerden dabey mit GOttes Wort u. hers
dringenden GSterbeLiedern erquicket.

47. GOtt ſey Danck, wir lernen recht beten,

werden allein auf G. Ott durch Chrin
ſtum im Gebet gewieſen und konnen es

 nuninehrdnit rechter Glnubens Freu

digkeit verdichten.48. GOtt ſei Dantk wie ſind angewieſen fro

lich und ſelig zu ſterben ohneZweiffel
 muth oder Furcht daß wir erſt nach dem

F 3 Tode
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Tode buſſen muſten und werden bey un
ſerm Ende mit GOttes Wort weit beſſer
als die Sterbenden imPapſtthum tractirt.

49. OOtt ſey Danck unter uns iſt eine rei
che Erkanntniß der geiſtl. Dinge, gegen
die armſelige Wiſſenſchafft die man im
Papſtthum antrifft.

50. EOtt ſey Danck wir haben einen recht
Evangeliſchen Zuſtand des innerlichen
und auſſerlichen Chriſtentbums durch die
Reformation erlanget. GOtt gebe daß
wir derſelben recht gebrauchen u. mit un

ſern Kindern ſie biß ans Ende behalten.

Daß etliche dieier Gluckſeligkeiten von
vielen EvangeliſchtTutheriſchen nicht ſo ge
nutzer werden wie es ſeyn ſoll oder auch ge
mißbrauchet werden das ſchadet der Sache

an ihr ſelbſt nichts: Gleichwie auch das
Dapſtthum eines und das andre nachzuthun
hier und da angefangen damit aber das Blei
nod noch nicht eorlanget:hat.

GoOTd aber ſeh Dane vor ſeine

unausſprechliche Gaben.

eete

hriſt
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Chriſtl. Vorſchlag—
GOttes Ehre und die gemei

ne Beſſerung zu befordern.
cuöts moglich,/ daß jemand unſre jetzige

vA Evangeliſche Jubel-Solennitat zu

ſelbſt u dencken angeleitet ja gedrungen wer

2 Hertzen nehme und nicht bey ſich

der Wie ſollen wir dem HErrn vergel—
ten alle ſolche Barmhertzigkeit und
Treue, die er an uns gethan hat? Un
ſre Vor-Eltern haben zu ihrer Zeit das ihri
ge aus Danckbarkeit gegen GOtt gethan
und wir ſind in ihre Erndte kemmen: Sie
haben GOtt nicht hur mit dem Mund ſon
dern auch in der That gedancket. Ach daß
wir doch zumahl zu dieſer Zeit da wir der
Wunder des HErrn und ſeines Worts ge
dencken ſollen init gantzem Hertzen uns da
hli peſtreben mochten unſre Danckbarkelt
deni bimimliſchen. Vater von welchein koni
wen alle güte und hollkomimeneGaben JE.
ju Eyrifto der uunig ſein Epangelium wieder
erbeten und.biß diale Stunde erhalten hat
und dein Heil. Geiſt der mit ſeinen Gaben

“ga noch
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noch unter uns iſt auch wurcklich und tha
tig zu bezeugen!

Das von OOtt hochgeſegnete Dreß
den, welchem ich unwurdiger Knecht JEſu
Chriſti inſonderheit, als Paſtor und geiſtli
cher Aufſeber, vorgeſtellet bin, hat vor ſich,
und denn auch als dieMutter und das Haupt
dieſes Landes, ſolches fur andern zu bedencken.

Von bier aus ſolten billig die guten Exem—
pel in das gantze Land ausgehen und von un
ſerm Uberfluß ſolte der Mangel der andern

erſetzet werden. Jch hoffe ja zu mtinem

w ach daß ich es erieben ſolte!) mit reichem
Maß die Fruchẽt ſeines Evangelii unter uns

den.
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den. GOtt Loh es iſt hierdurch eine offen
bare geiſtliche Noth ziemlich geboben worden,
da ſonſt bey der ungemeinen Menge der hie
ſigen Armen ſo viel Kinder in der Unwiſſen
heit und ohne Zucht aufwachſen muſten.
Wolte es die Gute EOttes alſo wenden daß
noch eine oder zwey ſolche ArmenSchulen
in den Ring-Mauren der Reſidentz konten
qufgerichtet werden ſo murde dieſe Wohl

that vollkommen ſeyn. Jrdeſſen gedencke
OOtt in ſeinem heiligen Thron derjenigen
willigen Geber welche durch reichlichen
Benytrag oder Stifftung in ihrem letzten
Willen dieſes nothige gute Werck befordert
haben allzeit im beſten und laſſe ſie und die
ibrigen vor dieſe Ligbes. Saat reichlich ernd
ten.

Allein es liegt noch eine offenbahre Noth,

die uns am nachſten iſt allen denen vor Au
gen die es ſehen wollen und wird daruber
offters von den Cantzeln beweglich geklagt.
Die droſſe Menge derer allhier lebenden
ſonderlich geringern Leüten und die offtere
und baldige Aenderungen da durch Herrn
Dienſte und dergleichen unſer Dreßden ſich
faſt alle z zupr oder doch in 1o. Jahren ſehr

F5 merck
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mercklich verandert bringt es dahin daß bey

dem hellen Lichte des Evangelii und den rei
chen Gaben des H. Geiſtes ſo gar viele in gro
ber Unwiſſenheit der allernothigſten Glau

bens-Puncten dahin gehen und weder unter
richtet noch gepruffet und mit geiſtlicher
Auffſicht verſorgt werden konnen; welche ſich
hernach entweder dem GottesODienſte und
heil. Abendmahl gar entziehen oder doch die-

ſes hochſt. unwurdig genieſſen. Und obwohl
von dem Predig Amt allhier manche ſaure

Muhe ubernommen wird ſolchem groſſen
Ubel zu wehren ſo tvollen doch die uberhauff-
ten ordentlichen Geſchaffte und andre bißber
unuberwindliche Hinderniſſen es nicht zulaſ
ſen/ daß eine zulangliche Hulffe geſchehen

konne.
Man hat inſtandig und von vieltn Jah

ren her um Beſtellung eines Catecheten ge
beten welcher zumahl mit Zuziebung etli
cher Candidaten des Miniſterii, in dieſem
Stuck ziemliche Hulffe thun konte weil ſonſt
kein anders thunliches Mittel fur Augen jſt.
Man batalles was moglich geweſen hiefzu
beygetragen; Allein ſeg hat dirſe hochndthuae

Sache leider!noch teluen Fortgang hetyinnen

.t  fon
J
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konnen und hat der Mangel des zulangli
chen Unterhalts inſonderheit dieſelbe hindern
muſſen. Ach GOtt erwecke doch unter de
nen die allhier mit zeitlichen Vermogen ge
ſegnet ſind Chriſtliche Stelen die ſich ſolcht
Schaden Joſepbs recht zu Hertzen gehen laſ

ſen und durch wiſligen Beytrag was vor
unmoglich will gehalten werden endlich mog

lich machen helffen. Wolte GOttes Gute
durch milde Hertzen auch nur noch zu etlichen

100 Tdhalern ath ſchaffen ſo konte das
heillame Werck mit GOttes Hulffe ausge
fuhret werden und wenn GOtt etwas mehr
gabe auch den eingepfarrten Dorffern die or
dentliche zulangliche Seelen-Sorge verſchafft

werden. Ach daß ich doch bey dieſen boſen
Zeiten ſolchen Segen noch zur Auffrichturig
meines uber unſre geiſtliche Noth geangſte

ten Hertzens erleben ſolte!
Hiernachſt liegt vor Augen der offenha

xe Mangel eines Feminarii vor Kirchen
und Schul Diener wie es nach derBeſchaf
tenbeit jetziger Zeiten erfordert wird welcher
Wangel das gantze Land drucket. Man
ſpürt ihn gantz augenſcheinlich bey derBeſtel
ung deutſcherSchulen auff dem Lande da es

zwar
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zwar nicht an Leuten fehlet die mit leſen
ſchreiben auch wol mit der Muſie fortkom
men konnen; Allein die Art nutzlich zu infor-
miren und ſonderlich die Fabigkeit die ihnen
anvertraute Jugend zum wahren Chriſten
thum anzufuhren nebſt demWillen und Luſt
ſolches zu thun fehlt faſt uberall wie man mit

Jammer ſpurt wenn man diejenjgen ſo ſich
zu ſolchen Dienſten angeben prufen muß.
Dieſer groſſe? Mangel breitet ſich bernach wei
ter in groſſere Schulen ja in Kirchen und
Polieeyen aus und was einmal in jungen
Jabren verſehen iſt das konnen Lehrer und
Prediger ordentlicher Weiſe auch mit der
groſten Muhe ſo bald nicht wieder gut ma
chen. V twas vor ein Segen wurde ſich
uber unſer Land ausbreiten wenn ein Se-

minarium konte aufgerichtet werden dar.
innen die kunfftigen SchulLeute zum we
nigſten ein Jahr lang beſſer unterrichtet und

ſonderlich zum thatigen Chriſtenthum ange
Dfuhret wurden.Gaolches zu thun konte man Chriſtlicht

Studioſos und CandidatosMiniſterũ, de
ren jetzo eint ſo groſſe Anzahl iſt anivenden)
welche zügleich junr Kirchen Dienfi  beſſer alt

ins
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insgemein geſchieht, konten zubereitet wer

den. Die groſſe Freyheit, welche Studioſi ſ

Theologiæ auf Univerſitaten haben, und
daß ſie ihrem eigenen Willen faſt gantzlich
uberlaſſen ſind, ingleichen dieLebensArt, wel
che ne beym langwierigen conditioniren
und ſonſt, ehe eine Vocation an ſie kommt,
fuhren, und fäſt fuhren muſſen, verderbt ſehr
viele, und laſt allzu wenig Subjecta, die zu
mahl vor die gegenwartige Nothund Mangel

unſerer Kirchen recht geſchickt waren, ubrig.
Es braucht die arme zerruttete Kirche zu jetzi
gen Zeiten, (wenn ihremElend ſoll geſteuret

werden,) viel ſolche Manner, dien. rechtſchaf
fen und tuchtig unterrichtet worden, alſo daß
ſie ihr Bibliſches, Catechetiſches und Acro-

amatiſches Studium Theologicum wohl.
getrieben, in den GrundSprachen und an
dern guten ſubſiciis wohl geubet, und der

Librorum Symbolicorum machtig ſeyn:
Die 2. zum Paſtorat- Amt und Seelen
Sorge wohl angefuhret und gegen jedes Ge
wiſſen ſich recht zu bezeigen gelehret ſeyn:
Die s. dabey zur ungeheuchelter Gottes.
furcht und wohleingerichteten guten Eyner,
auch ivahrer Liebe gegen GOtt u. den Nuch

ſten,
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ſten, ſich ſondetlich gewidmet haben: Die 4.
die Noth der armen Kirche recht verſtehen,
dieJrrthumer grundlich kennen, und ihnen zu
begegnen fahig ſeyn: Die 5. auch ein redli—
ches Hertz zu der Ehre GOttes, zu der War
heit, zu der Kirchen Wohlfarth tragen, und
daruber zu leiden und zu thun, was nothig iſt,

geſinnet ſeyn: Die 6. bey ſo gefahrlichen
Zuſtand und immer anwachſenden verderb
ten genio ſeculi die achte Theologiſche
pruden beſitzen, und alſo uberall recht ge
ubte Sinnen erlanget haben zumUnterſcheid
des guten und boſen, nicht minder geubte und
zulangliche Kraffte, jenes zu befordern und
dieſem zu wehren: Die Auch geſchickt und
willig ſeyn, in ihren kunfftigen Aemtern mit

Catechiſiren, Erweckung der nachlaßigen
Gemuther, Warnung und Bekehrung der
gottloſen und eiteln Menſchen, u. ſ. f. nicht
nur zur auſſerſten Nothdurfft, ſondern noch
reichlicher das Werck des HErrn zutreiben,
und GOttes Wort an jedwede Seele nach

Dergleichen Candidaten zu ziehen, wol

te ich, weil mir mein Ott die Noth und den
Nutzen hat grundlich etkennen laſſen, gerne

mei
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meine Kraffte und weniges Vermogen, ſo
viel von beyden immer zu erubrigen ware,
mit anwenden. Jch wolte, die ſonſt den hie
ſigen Studioſis Theologiæ deſtinirte
Stunde darzu widmen, daß ſie taglich in
den nothigen Studiis proficiren konten, und
ſie wochentlich einmahl durch eine dahin ein
aerichtete Paræneſin im thatigen Chriſten
thum und zur kunfftigen AmtsTreue er
muntern, auch ihnen Gelegenheit und An—
leitung zunr Catechiſiren und andern der
gleichen Verrichtungen verſchaffen, nicht
minder ſie zu erbaulichen Predigten anfuh
ren, und nothdurfftig examiniren. Wenn
nun ein Chriſtlicher und geſchickter Inſpe-
Ador darzu gehalten wurde, welcher die Auff—

ſicht auf der Candidaten Studia und Wan
del hatte, geiſtliche Pruffungs-Bet und
Ubungs-Stunden mit ihnen hielte, und
ſonſt das Werck fleißig dirigirte, ſo konten
die Candidaten, welche alſo angetuhret
npürden, gebraucht werden, die kunfftig en
Schulmeiſter recht anzufuhren, gute nothi
ge und nutliche Schrifften zu verrtertigen,
und andre veilſame Arbeiten uber ſich zu neh

men. Mian wurde ſie auch anwriſen und

an
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anhalten, daß ſie mit zwiefachen Fleiß und
Ernſt ſich vor allen argerlichen Dingen hu
teten, in allen guten Wercken fruchtbar er—
funden wurden, die weltlichen Mittel-Din
ge mit groſſerBehutſamkeit tractirten, und
ſich auch darinnen recht exemplariſch fin
den lieſſen, die Noth der Kirche inſonder
heit wöchentlich zu gewiſſer Zeit, und alſo mit

vereinigter Andacht, auch ſo viel es thun
lich, mit Caſteyung ihres Leibes, GOtt vor
trugen, und ſolches hernach in ihren Aem—
tern willig fortſetzten.

Wann nun zum Anfang 12. ſolche
Candidati Miniſterii konten beyſammen
gehalten werden, alin daß ſie auch mit einan
der ſpeiſeten, und jedweder in obgedachter
Ubung 2. Jahr erhalten, nach dem Abgang
aber, und ertheilten Teſtimonio, dieſe Zahl
durch andre wieder erſetzt wurde: wenn auch
ſo viel oder noch mehr von denen Ftudioſis,

die ihre Conditionen und anderer Urſa
chen wegen nicht in den Convictum treten
können, ohne Entgeld, ſo viel thunlich, zu
dem Unterricht und Ubungen mit gezogen
wurden: wenn ferner 12. Perſonen zu
Schul Dienſten auf ein Jahr lang vbge

dach
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dachter maſſen angefuhret und unter des In-
ſpectoris direction mit maßiger Koſt zu
ſammen gehalten wurden welches mit nicht
eben gar zu groſſen Koſten gar wohl moglich
zu machen ſo wurde ein neuer Seegen des
Evangelii augenſcheinlich befordert die
Schande der Nachlaßigkeit (da uns andre
Glaubens-Verwandte und Orte die ihre
Seminaria Theologica haben dißfalls in
dem Lande da GOtt ſein Evangelium zuerſt
wieder gegeben hat beſchamen wurde von
uns genommen und andre ſonderlich auch
an denen Orten hieſiger Lande wo dergleichen
auffzurichten moglich iſt wurden nutzlich ge—

reitzet werden ein gleiches zu thun. Hieſi
ges Orts aber konten ſolche Seminariſten
mit Bewilligung der Obern inſonderheit ei
nem Catechoren beyſtehen.

Ach daß es GOtit gefallen wolte durch
die Hand der lieben Obrigkeit dergleichen
Chriſtliche gute Anſtalten zu verſchaffen!
Weil aber die Hoffnung darzu verſchwun
den und das bloſſe Sagen und Vorſchlaaen
zuletzt nur ein Spott.werden mochte (o iſt
es nun an  uns Jhr Theureſten Glieder
der Evangeliſchen Gemeinde in Dreß

G den,
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den, auff welche das gantze Land ſiehet weil
wir noch Zeit haben Gutes zu thun daß
wir ungeſaumt darzu thun. Ach es mochte
eine Nacht heran rucken ehe wir es dencken
die alles Gute mit dicker Egyptiſcher Finſter—
niß bedeckte wo wir nicht als Kinder des
Lichts in rechten Wercken des Lichts bey der
gegenwartigen groſſen Heimſuchung die
GOtt uber uns vor hat erfunden werden.
Jedermann gedencke doch an das WortChri
ſti: Jch muß wurcken die Wereke deſſen,
der mich geſandt hat, ſo langes Tagiſt:
Es kom̃t die Nacht, da niemand wurcken
kan, Jo. R, 4. Die Feinde der Evangeli
ſchen Wahrbheit rueken uns immer naher
ihre Anſchlage werden immer formidabler
und ſo wenig auch unſere hohen Obern wil
lens ſind uns am Glauben zu krancken ſo
ſcheinen wir doch vor den Menſchen faſt ver
lohren. Hierwider iſt kein andrer Rath als
daß wir den Widerſachern mit freudiger of
fenbahrer Glaubens Bekanntniß und Be
ſtandigkeit mit ernſtlicher Vermeidung al
les ungottlichen Weſens und Abſchaffung
der Aergerniſſe unter uns mit vielen exem-
plariſchen guten Wercken mit vernuhrter

und
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und inbrunſtiger Gebets-Andacht kurtz mit
einem groſſern Eyffer zum guten und meh

rerer Bezeugung eines thatigen Chriſten
thums entgegen gehen: Auff dieſe Art ſoll
die Gemeinde JEſu ſchrecklicher ſeyn, denn

die Heer-Spitzen, HoheL. VI, 3. daß allen
Feinden vor ihr grauen muß und ſie der Ar—
ge nicht anruhren dürffe. Ach erfullet Ge
liebteſte an dieſem Evangeliſchen Freuden
Feſt unſre Freude in Chriſto. Verbindet
euch mit uns euren Lehrern alles was euch
moglich iſt zuthun daß wir dem Verder
ben welches uber uns kommen konte entge
hen und wir unſern Kindern Gttes rei
nes Wort wie wir es empfangen wieder
uberlieffenn mogen. Jch will mich nicht
ſchamen in dieſer zunehmenden Noth da
das weltliche Deeorum und dergleichen
Dinge ſogenau nicht konnen beobachtet wer
den diejenigen welche ſich von dem Heiligen
Geiſt hierzu erwecken laſſen offentlich hier
mit zu bitken daß ſie (weil doch eine Zeit

darzugewehlet ſeyn muß) nebſt mir denrey
tag wochentlich hierzu ausſetzen daß wir
nach Chriſti Anweiſung und Verbheiſſung
Matth. XVIIl, 10. in einem Geiſt und mit

G 2 ein
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einmuthiger Glaubens-Krafft ſonderlich in
der offentlichen Bet-Stunde dieſes Tages
und denn auch zu Hauſe mit den Unſrigen
und fur uns jeder in ſeinem Kammerlein
auch wohl mit Caſteyung unſers Leibes uns

beſonders fur GOtt demuthigen und umelb
wendung der Gefahr welche der Romiſche
Hof uns drohet und Erhaltung des heil. Ev
angelii unter uns GOtt inſonderheit anfle
hen. An ſolchem Tage konnen wir etwas
zur allgemeinen Nothdurfft und Beforde
rung der obgedachten nothigen Stifftungen
pinlegen GOtt zu einem geringen Chriſtli
chen Opffer und ſuſſen Geruch ſintemahl er
es alſo annebmen will in dem Geliebten.
Und weil doch jemand ſeinen Nahmen darzu
hergeben und ſich der Welt Urtheilen expo-
niren muß wenn die obgedachten nothigen
guten Wercke bey uns in Stand kommen ſol
len und mir es da ich andre tuchtige Perſo
nen hierzu zu vermogen geſucht, fehl geſchla
gen ſo erbiete mich als Paſtor dieſer theuren
gtoſſen Gemeinde (ob ich wol dieſes letzte ſehr

ungern thue) daß ſo jemand von ſeinemSee
gen etwas hierzu anwenden wolte (wie es
denn vorjetzo da wir GOtt Lob Stipendia

und
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und dergleichen Stifftungen genung haben
nicht beſſer kan angewendet werden) ſol—
ches auff der FSuperintendur allhier ge
gen meine OQbovittung konne abgegeben wer
den; da es denn mit Zuziehung zweyer
Chriſtlichen Perſonen ſoll berechnet und mit
Treue und Fleiß mit Hinzuthuung meiner
Scherffe die ich meinem GOtt und ſeinem
Evangelio willig darbiete adminiſtrirt
werden ſoll. Es werden aber Chriſtliche
Perſonen derer Herben GOtt hierzu ruh
ren mochte gebeten zu demjenigen was ſie
alſo ihrem GOtt widmen wollen zu melden
obes zur Beſtellung eines Catecheten all—
hier oder zu einem Leminario gewidmet
da denn jenes wenn die Nothdurfft vorhan
den E. WohlEdlen Magiſtrat hieſiger
Stadt jedoch alfo daß der obgedachten wah
ren Nothdurfft unſerer Gemeinde gewiß

damit geholffen werde als Patronis, treu
lich uberlieffert werden ſoll. Ach daß doch
GoOtt die Hertzen der Hohen und Reichen
allhier offen finden mochte daß ſie von ih
rem Uberfluß dem gemeinen Mangel zu
ſtatten kamen! Es ware ja ein Zeichen
daß GOtt noch langer bey uns bleiben wol

G 3 te.
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te. Ach er thue es durch Chriſtum und laſ
ſe unſre Nachkommen wo er die Welt ſo lan.

ge will ſtehen laſſen über 100 Jahr ihr
drey hundertjahriges Evangeliſches Jubel
Feſt noch frolicher feyern.

Anhang
Etlicher Jubel-Parodien.

J.

Jn der Melodey:
JESu nun ſey gepreiſet.

I.

eESu nun ſer gepreiſet zu dieſem Jubel
WJahr vor dein Gut uns beweiſet in aller
Noth und Gefahr: Daß wir haben erlebet die
neu froliche Zeit die voller Hoſffnungſchwebet
von GOttes Gutigkeit. Daß wir in guter
Stille das Seculum erfullet; Wir wolln uns
dir ergeben jetzund und immerdar behut uns
Glaub und Leben hinfort auff lange Jahr.

2.
Laß uns die Zeit vollbringen zu Lob dem

Nahmen dein daß wir demſelben fingen in
Chriſtlicher Gemein: Wollſt uns das Leben
friſten durch dein allmachtge Hand. Erhalt

deln
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dein liebeChriſten und unſer Vaterland. Deinn
Seegen zu uns wende gib Fried an allem En—
de: Gib unverfalſcht im Lande dein ſeligma—
chend Wort die Feinde mach zu Schande hier
und an allem Ort.

3.
Dein iſt allein die Ehre dein iſt allein der

Ruhm Gedult im Creutz uns ſehre regier all
unſer Thun biß wir getroſt abſcheiden zum ew
gen Himmelreich zum wahren Fried undFreu-
den den Heilgen GOttes gleich. Indeß machs
mit uns allen nach deinem Wohlgefallen.
Solchs ſinget heut ohn Schertzen die Chriſt
glaubige Schaar und wunſcht mit WMund und
Hertzen ein frolich Jubel-Jahr.

Ii.

IJn der Melodey:
Du Friede gürſt Err JEſu Chriſt.

Gu Glaubens Hertzog JESU Chriſt
wahr Menſch und wahrer GOtt der Kir

che Schutze HErr du ſtets biſt in aller ihrer
Noth. Drum wir allein im Nahmen dein zu
deinem Vater ſchreyen.

2. Recht groſſe Noth uns ſtoſſet an von del
ner Feinde Liſt daraus uns niemand helffen kan

wo dunichi Mittler biſt: Dem'n Vater bitt
daß er ja nicht im Zorn mit uns woll fahren.

z. Gedenck HErr jetzund an dein Amt und

G 4 dei
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deinen GnadenBund und hilff uns gnadig al
ſammt du weiſt die rechte Stund. Laß uns
hinfort dein gottlich Wort in Fried noch langer
ſchallen.

4. Verdienet haben wir ja wohl daß dein
Wort von uns geh; doch deine Gnad groſſer
ſeyn ſoll denn unfre Sunden-See. Darum
vergib nach deiner Lieb die du feſt zu uns tra
geſt.

5. Es iſt groß Elend und Gefahr wo Peſti
lentz rumort aber viel groſſer iſts furwahr wo
man die Seelen mordt: Da wird veracht und
nicht betracht was wahr und heilſam ware.

6. Da fragt man nicht nach Lauterkeit der
Lehr und GOttes Licht: dein Wort leidt auch
zu ſolcher Zeit und geht im Schwange nicht.
Drum hilff uns HErr töeib von uns fern das
Joch der falſchen Lehre.

7. Erleucht auch unſern Sinn und Hertz
durch den Geiſt deiner Gnad daß niemand trei
be drauß ein'n Schertz der unſrer Seelen ſchad.

O JEſu Chriſt allein du biſt der ſolchs wohl
kan ausrichten.

J II.
An voriger Melodey.

D Fin JEſus der getreue Hirt der ſeine Kirche ſtets regiert bringt nun das andre

Jubel- Jahr der Evangelſchen Chriſten.
Schaar. 2. Des
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2. Des fieuet ſich die arme Heerd die

GOttes Wort noch halt im Werth und ſinget
glaubig rein und frey daß GOtt mit uns ver
ſohnet ſey.

3. Jſt GOtt verſohnt und unſer Freund
was kan uns thun einGzloubens-Feind? Trotz
Teuffel und der HollenPfort: Denn JEſus
bleibet unſer Hort.

4. Er bringt das rechte Zubel-Jahr;
Was trauren wir denn immerdar. Friſch auf
jetzt iſt es Singens Zeit. Glaubt: JEſus wen
det alles Leid.

IV.
Jn der Melodey:

Heuttriumphiret GOttes Sohn.
HGeut triumphiret GOites Sohn im Werck
 der Reformation Hallelujiah  MitGlau
ben und Gerechtigkeit das danckn wir ihm in

Ewigkeit Hallelujah
2. Dem Babel hat er ſein Gewalt zerſtort

verhehrt in aller Geſtalt Hallelujah  Wie
pflegt zu thun ein ſtarcker Held der ſeinen Feind
gewaltig fallt Hallelujah

3. O ſuſſer HErre JEſu Chriſt der du
der Sunder Hevland biſt Hallelujah  Fuhr
uns durch dein Barmhertzigkeit mit Freuden in
dein Herrlichkeit Hallelujah

4. Hier iſt doch nichts dennAngſt u. Noth
wer glaubet und halt dein Gebot Hallelujah
Der Welt iſt er einHohn und Spott muß leiden
offt den ſchnoden Tod Hallelujah

2. Nun
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5. Nun kan uns kein Feind ſchaden mehr

ob er gleich murrt iſts ohngefehr Hallelujah
WeilGOttes Wort uns frolich macht; das Licht
vertreibt die finſtre Nacht Hallelujah

s. Dafur dancken wir alle gleich und ſeh—
nen uns ins Him̃elreich Hallelujuah Evoiſt
am End GOtt helff uns all ſo ſingen wir mit
Jubel.Schall: Hallelujah

7. GOlt dem Vater im hochſten Thron
ſamt Chriſto ſeinem eingencohn Hallelujahe
Dem Heilgen Geiſt zu gleicher Weiß in Ewig
kelt ſey Lob und Preiß. Hallelujah

V.
mel. Hertzliebſter JEſui was haſt ec.

itand deiner CreuthSoo mit Hulff undS
Feinden, ihre Blut-Gerichte mache zu nichte!

JRettung uns erſcheine: Steure den

2. Streite doch ſelber fur dein arme Kin
der; Wehre dem Teuffel, ſeine Macht ver
hinder: Alles was kampffet wider deine Glie
der, ſturtze darnieder.

z. Friede bey Kirch'n und Schulen uns

beſchere: Friede zugleich der Policen gewah
re: Friede dem Hertzen, Friede dem Gewiſ
ſen, gieb zu genieſſen!

4. Alſo
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4. Alſo wird zeitlich deine Gut erhoben:

Alſv wird ewig und ohn Ende loben Dich, v
du Wachter deiner armen Heerde,

Himmel und Erde.

Regiſter
Derer Jubel-Lieder.

Chriſte du Beyſtand deiner CreutzGe—

meine p. 106Du GlaubensHertzog JESu 103
Hallelujah gelobt ſey GOtt L
SErr der du vormahls gnadig J7
Heut triumphiret GOttes Sohn Io
JEſu nun ſey gepreiſet 102

Das Te Deum:Lobt GOOtt mit hellen Cymbeln 45
Mein JEſus der getreue Hirt 104
O HErr dein ſeliumachend Wort 60
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